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A. 229. 
Mit Rückſicht auf die kritiſche Lage, 


welche gegenwärtig in der äußeren und der inneren Politik 
herrſcht und die uns täglich vor ſchwere Fragen ſtellt, 
deren Entſcheidung auf alle Intereſſen große Wirkung 
ausüben kann, wird die Poſener Zeitung von den nächſten 
Tagen ab noch mehr telegraphiſche Nachrichten als bis 
jetzt bringen, um unſere Leſer aufs Schnellſte über alle 
Vorgänge und Wendungen der Politik zu unterrichten. 

Die Poſener Zeitung erſcheint täglich drei Mal: früh, 
Mittags und Abends, und enthält in jeder Nummer 
Telegramme über die neueſten Ereigniſſe. Beſonders er⸗ 
lauben wir uns auf die tägliche Hauptausgabe der Poſener 
Zeitung, unſere Morgen nummer, hinzuweiſen, welche 
die am vorangegangenen Tage von 5 Uhr Abends ab ein⸗ 
gehenden Depeſchen enthält. 


Ei 


Das Abonnement auf pleſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pt. 

eftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
Ten Reiches an. 


Die amerikanifde Silberbill und ihre Folgen. 
Das erſte Amtsjahr des Präſidenten Rutherford B. Hayes war 
am 4. März d. J. abgelaufen; aber noch wenige Tage vorher, am 
28. Februar, wurde die vielbeſprochene Silberbill über das 
Veto des Präſidenten hinweg mit einer Zweidrittelmajorität beider 
Kongreßhäuſer angenommen. Damit iſt die ſeit 1873 beſtehende 
Gold währung in der nordamerikaniſchen Union in die Doppel⸗ 
währung umgewandelt und ſomit in der Finanzggeſchichte der 
Vereinigten Staaten ein neuer bedeutungsvoller Abſchnitt geſchaffen 
worden. Beachtenswerth iſt aber die endgültige Abſtimmung über 
die Silßerbill noch inſofern, als zum erſten Mal ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der nen ein Veto des Präſidenten die Wirkung gehabt, daß 
es, att die Jahn der für die mit dem Veto belegten Bill ſtimmenden 
Abgerrometen ig verringern, dieſelbe vergrößerte. Dieſer Umſtand 
beweln ſatogerng, daß die Aduriniftration Hayes, in den michtigſten 
iht ae! 2 er 
icke 4 1 Die 
e 1 beisumerien, als der amerikaniſchen Volksvertretung. 
5 ent d hes und feine Minifter haben, von einigen Fehlern und Miß⸗ 
"asien eben, im Großen und Ganzen die Reformpolitik innegebal- 
„„ een, Bern geſolgung fie nunmehr einem Jahre verſprochen. Dieſe Re⸗ 
ſformpolitil läßt ſich in der Hauptſache auf drei Punkte zurückfüdren: J) Bei⸗ 
llezgung des verdecblichen⸗Haders zwiſchen den Nord» und Südſtaaten 
der Union; 2) gründliche Reform im öffentlichen Dienſte durch Ein- 
| führung einer neuen Art der Aemtervertbeilung; 3) Ordnung der 
ſſmanziellen Verhältniſſe durch Wiedereinführung der Hartgeldzablung, 
I pur Erbaltung der Befeſtigung des Kredits der Union im Aus⸗ 
Lande, durch und Befteiung des Handels don den drückenden Feſſeln, 
* welche das Syſtem übermäßig bober Zölle ihm anlegt, und durch 
F weiſe Sparſamkeit im nationalen Haushalte, ſowie durch Verminde⸗ 
4 uerl Mr 
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ſtration e hat daſſelbe nicht nur aus eigenem Antriebe am 4. 
in ee — die Nationalkonvention der republika⸗ 

niſchen Partei, 


welche Herrn Hayes als ibren Präſidentſchafts⸗Kan⸗ 
didaten aufſtellte, hat in ihrer zu Cincinnati im Jahre 1876 an⸗ 
genommenen Platform dieſe Grundſätze gleichfalls als die leitenden 
anerkannt. Auch die demokratiſche Nationalkonvention ſprach ſich zu 
St. Louis für ähnliche Reformforderungen aus, wenn ſie auch in der 
amfrage von den Anſichten des Herrn Hayes abwich. Wenn nun 
die Unionsregierung in der That eine verſöhnende Politik den Süd ⸗ 
ſtaaten gegenüber einſchlug, wenn ſie in Bezug auf die Aemterpatro⸗ 
nage vielfach reformirend voranging, indem ſie den korrumpirenden 
N Einfluß der Kongreßmitglieder darauf auf ein Minimum einſchränkte 
wenn ſie die baldige Wiederaufnahme der Baarzahlung, die Heilig⸗ 
haltung des Nationalkredits, eine Ermäßigung der Zölle und eine 
Verminderung der Steuern anſtrebte, und wenn ſie bei Alledem die 
Majorität des Kongreſſes nicht für ſich gewann, ſo iſt bierfür 
nicht fo wohl die Regierung verantwortlich zu machen, als vielmehr 
der perfünliche Ehrgeiz und der blinde Parteifanatismus der Mehr⸗ 
beit der Kongreßmitglieder, die das Gemeinwohl dem Sonderintereſſe 
und einer falſchen Popularitätsſucht zum Opfer brachten. 
In den Vereinigten Staaten iſt die Anarchie nicht, wie vielleicht 
ners wo, in der Regierung zu ſuchen, ſondern in der * olks⸗ 
er tretung. Wir finden nämlich unter den rerublikaniſchen 
>: reßmitgliedern ebenſo verbiſſene Papiergeldleute und ebenſo per⸗ 
5 A elbmänner, wie unter den Demokraten, während anderer⸗ 
five wiederum beide Parteien ehrliche Freunde einer weiſen Finam⸗ 
ſclhtut in ihren Reiben aufmweiſen haben. Nicht minder hat die 
bemterreform Freunde und Feinde in beiden Parteilagern; über die 
Ufrage gehen die Meinungen wiederum in beiden Parteien weit 
einander, und auch die Verſöhnung des Nordens mit dem Süden 
unter Denen, die Herrn Hayes wählten, ebenſo warme Freunde 


esabminiſtratton bie jetzt nicht gelang, eine ſtarke und geſchloſſene 
ungspartei zu bilden, t unſerer⸗Anſicht nach auch darin zu 

en, daß Herr Haves micht gelen e ist, ſich zum zweiten Male um 
Pränldentenamt zu bewerben. Die ſouevannten Beute und 


be underföhnlie Gegner. Ein Hauptgrund aber, | weshalb es der 
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Mor gen Aus gabe. 


ener Zeitung. 


Einundachtzigſter Jahrgang. 


Sonntag, 31. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Maſchinenpolitiker haben keine Ausſicht, durch ihn ſich in ihren 
Aemtern und ihrer Machtſtellung zu erhalten, ſie ſehen ſich daher, 
wenn ſie anders ihre ſelbſtſüchtigen Pläne erreichen wollen, gezwun⸗ 
gen, auf eigene Hand Politik zu treiben und den Leidenſchaften des 
Tages zu fröhnen. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß die amendirte 
Bland' ſche Silberbill dem Veto des Präſidenten zum Trotz, 
Geſetzeskraft erhalten hat. Die Amendements, welche der Bundes⸗ 
ſenat der Bill hinzufügte, werden es verhindern, daß der Schaden 
derſelben ſich alsbald bemerkbar macht. In dieſer Beziehung läßt ſich 
die „Weſtliche Poſt“, das Organ von Karl Schurz, welche ſtets eine 
warme Vertpeidigerin der Goldwährung war, alſo vernehmen: 

. „In der That wird man in der nächſten Zeit nur wenig von 
böfen Folgen ſpüren; aber das Bedenkliche ift, daß die Männer, 
welche die Silberbill aufs Tapet brachten, damit nicht zufrieden find. 
Ibre Zwecke haben ſie nicht ganz erreicht, und ſie werden deshalb das 
Land nicht zur Ruhe kommen laſſen. Wären ſie zufrieden, dann könnte 
man ſagen, wir ſind mit einem blauen Auge davon gekommen, aber 
ſie ſind nicht zufriedengeſtellt. Schon haben ſie ja weitere Geſetzes⸗ 
vorſchläge gemacht, die uns wieder auf die offene See der Ungewiß⸗ 
heit binaustreiben. Und ſelbſt wenn der Kongreß in ſeiner jetzigen 
Sitzung ihnen nicht mehr giebt, als das jetzt Erlangte, ſo können doch 
die Geſchäfte nicht aufblühen, wie ſie es ſicher thäten, wenn mit der 
Sicherheit des Beſtehenden das Vertrauen wieder erſtarkte. Die De⸗ 
magogen haben ja bereits erklärt, daß ſie die Finanzfrage zu der 
Haupifrage für die nächſten Kongreßwahlen machen wollen, und da 
kann alſo von Ruhe, Sicherheit und Vertrauen um fo weniger die 
Rede ſein, als eben der Umſtand, daß die jetzige Silberbill die ge⸗ 
ſchäftlichen Zuſtände nicht in bedeutendem Maße zu heben vermag, 
den Demagogen bei dem leider in dieſen Dingen ſo unwiſſenden und 
leichtgläubigem Volke bedeutenden Vorſchub leiſten wird.“ 

Ueber die Wirkungen der Bland'ſchen Silberbill herrſchen, 
wie wir aus amerikaniſchen Blättern erſehen, in der Union gegen⸗ 
wärtig bedeutende Meinungsverſchiedenheiten. Die Einen nennen 
ſie eine „Inflationsmaßregel“, d. h. eine Anbahnung der Vermehrung 
von uneinlösbarem Papiergelde, und dafür ſpricht allerdings der 
Paſſus, welcher beſtimmt, daß man für, beim Schatzamte niederge⸗ 
legtes, Hartgeld (nicht unter 10 Dollars) ſogenannte „Certificate“ 
(ebenfalls nicht unter 10 Doll.) erhält, welche zur Bezahlung von 
Steuern, Zöllen und alle öffertlichen Schulden (all public dues) 
Ska ſein follten, die Andern meinen; die Bi e zur 


kojprinil . er de e deceetung J warten eien veichen Silberſegen, wodrenb och Andere die, ianguint, 
uld hiervon iſt indez biel Wenige! der] ſchen Silderleute verlachen, weil Me doch ben „Dollor der Väter 


niemals zu ſehen bekommen werden. Selbſt die gewiegteſten Bankiers 
in Amerika ſcheinen in ihrer Beurtheilung der Sache nicht einig zu 
fein. Unſerer Anſicht nach hängt bier Alles davan ab, ob der Kon⸗ 
greß das Reſumptionsgeſetz, welches die Wiederaufnahme der 


Baarzahlung auf den 1. Januar 1879 feſtgeſetzt hat, wieder 


aufhebt. Im Repräſentantenhauſe iſt dies bereits geſchehen; darf 
man vom Senate viel Beſſeres erwarten? Vielleicht werden ſich die 
Herren zu einem „faulen“ Kompromiſſe herbeilaſſen. Anſtatt dem 
Hauſe folgend, die Wiederaufnahme der Hartgeldzahlung überhaupt 
zu verwerfen, werden ſie im Senate möglicher Weiſe den Termin, 
1. Januar lommenden Jahres, widerrufen, das Prinzip dagegen ſteben 
laſſen. „Sie werden“, jagt in bitterer Ironie ein amerikaniſches 
Blatt, „in ihrer unerforſchlichen Klugheit handeln, wie jener Ge⸗ 
ſcheidte, der zwar für das Maine⸗Temperenzgeſetz im Prinzip, aber 
gegen deſſen Ausführung war.“ 

Beſtätigt wird unſere Anſicht durch ein Telegramm aus Waſhington 
(vergl. Nr. 207 d. Bl), wonach der Finanzminiſter John Sher> 
man die Wiederaufnahme der Baarzahlung am 1. Januar 1879 in 
einer Sitzung der Finanz⸗Kommiſſion des Senats vom 18 März d. J. 
warm befürwortete. „W'eenn“, ſo ſchloß der Miniſter feine Aus 
führungen, „für 300 Millionen Grenbacks (legales Papiergeld) im 
Umlauf gelaſſen würden, die nach dem 1. Oktober für Zölle in Zah⸗ 
lung genommen werden können, ſo würde das Schatzamt im Stande 
ſein, mit 90 Millionen Doll. in Gold und Silber, die ſich augen⸗ 
blicktich (Ende März d. J.) in den Kaſſen befänden, und mit der von 
ihm in ſichere Ausſicht genommenen. Anſammlung von weiteren 5 
Millionen per Monat, die Baarzal ungen ſpäteſtens zum Januar 
1879 wieder aufzunehmen.“ KERN 

Von der Entſcheidung diefer Frage at nach unferer Meinung 
es vor allen Dingen ab, ob die Folgen b bill ſchlechtere oder 
weniger ſchlechte ſein werden. Könnten w e Jons⸗ 
akte ger werden, ſo wäre der amerik. * 
Stande, die ſchlimmſten Folgen der Bill im 
Hand zu verhindern, ja, er könnte dann dem 
Staaten zeigen, wie vortheilhaft die Baarzahl 
und dieſes möchte, wenn es ſeinen Silberrauſch 
zur beſſern Einſicht in der Finanzfrage kommen. 


* 

Die Entſcheidung über die Nachtrags⸗ 
im Abgeordnetenhauſe iſt ausgefallen, wie man im J 
parlamentariſchen Inſtitutionen wünſchen mußte: mi 
Stimmen iſt der vor konſervativer Seite wieder auf 
ſchlag wegen Uebertragung der Domänen und Forſt⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium abgelehnt worden. 9 
haften Eifer, mit welchem dieſe Angelegenheit ve 

ierung beiziehet worden war, konnte man über dit 
das ablehnende Votum in dieſen Regionen hervorb 
vornherein nicht im Zweifel ſein. Der Zornesau 
welchem heute die gouvernementale „Norddeutſch 
das Reſultat begleitet, übertrifft doch alle Erwa⸗ 
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bach zu Miniſtern erfolgt ſei. Das iſt (wie auch ſchon von anderer 
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1878 


Wir fragen, was wird das Land zu einer ſolchen Ablehnu 
U Wird es mehr Glauben ſchenken feinem Kanzler, welcher f 
achtzehn Jahren in unvergleichlicher Weiſe die Geſchicke Preußens und 
Deutſchlands gelenkt, oder den fadenſcheinigen Gründen, welche die 
liberale Mehrheit zur Be Kg ihrer verneinenden Stellung vor⸗ 
592955 hat? Wir ſind keinen Augenblick im Zweifel, welchen Aus⸗ 
Baus das Land thun würde, Bismarck an die beſſere 

inſicht des Landes appellirte. Das Land will, daß 1 Bismarck 
an der Spitze der Regierung bleibt, es will nicht, daß dem Manne, 
welchem das Volk fo unendlichen Dank ſchuldet, und welcher noch jet 
mit Aufbietung feiner letzten Kräfte nach Begründung unſerer Auße⸗ 
ren Machtſtellung auch die innere Entwickelung des Landes ſicher⸗ 
ſtellen will, die Mittel verſagt werden, deren er zur Durchführung 
ſeiner Pläne bedarf. Das Land wird ſich nicht dadurch Sand in die 
Augen ſtreuen laſſen, daß man dem Kanzler einen Stellvertreter ber 
wi igt bat, um den Schein zu wahren, als ſchätze man die Perſon 
des Kanzlers noch hoch; das Land wird darnach fragen, ob die liberale 
Meyrheit die Intereſſen des Landes nicht dadurch verletzt hat, daß ſie 
nach vierwöchentlicher Ruhepauſe in der Heimath nicht ſoviel er⸗ 
übrigen konnte, um die übrigen Theile der Vorlage ebenfalls zum 
Abſchluß zu bringen, welche nach dem wiederholten unzwei en 
Ausſpruche des Kanzlers beſtimmt waren, lediglich zur Förderung der 
Intereſſen des Landes zu dienen. Das Land kann ſich nicht mit dem 
Troſte abſpeiſen laſſen, daß man die Ablehnung nur zur Zeit aus⸗ 
ſpreche, daß man aber im Herbſt bereit ſei, die Bewilligung zu er⸗ 
Hären. Das Land kann verlangen, daß man nicht fo inhaltloſe Aus⸗ 
flüchte macht, welche nur zu ſchlecht verdecken, warum man gerade 
jetzt nicht mehr Luſt hat, dem Fürſten Bismarck die Neubildung eines 
7 Minifterii zu erleichtern. Wir bedauern deshalb mit den 

ednern der konſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe dieſe 
Stellung, namentlich des linken Flügels der nationalliberalen Partei, 
welcher in voller Eintracht wieder einmal mit Zentrum und Fort⸗ 
ſchrittspartei marſchirte, lebhaft. Wir meinen, man befindet ſich in 
einem ſtarken Irrthum, wenn man annimmt, daß das Land eine ſolche 
Stellung der liberal⸗klerikalen Majorität billigen wird. Wir 1 
die nationalliberale Partei wird bei den nächſten Wahlen ſich einem 
ernſten Läuterungsprozeß unterwerfen müſſen. 


Ohne Zweifel verſpricht ſich die „N. A. Z.“ von dieſem affektirt⸗ 
demagogiſchen Pathos die größte Wirkung; nach der Meinung der 
„Nattlib. Corr.“ indeß wird es Allen, welche von der Sache, um die 
es ſich handelt, nur eine Ahnung haben, lediglich lächerlich erſcheinen 
können. Das genannte Parteiorgan führt dann fort: 


wenn Fürſt 


Abſicht geweien: erſt nach dem Schluſſe des Reichstags mit den in Rede ſte⸗ 


m 
ft jetzt geſches 


ie — it haben. 
N. ar fee Sinn haben ſoll, ſo kann es nur 
fein: der Wille des 


en in 
baus 

welches ſich fü er zuver FR 
ſten Stützen der ſtaatlichen Ordnung hält, die bekannte huldvolle . 


ſicht erweiſen zu müſſen. N 


Dieutſchlan d. 


A Berlin, 29. März. Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß bereits 
am Dienſtag die Ernennung der Herren Hobrecht und May⸗ 


Seite bemerkt worden) irrthümlich. Allerdings ſind beide Herren am 
Nittwoch vom Kaiſer empfangen worden, aber nicht als neuernannte 
der, ſondern zur Rückſprache auf Grund der Anträge des 
doeriums in Bezug auf ihre Ernennung. — Der Minifter 

vat heute Berlin verlaſſen und ſich zunächſt zu 
Miniſterpräſidenten Ludolf Camphauſen 

vt er über Baſel und Genf nach 

ein Jahre in Ausſich⸗ Ü 

“ar von de 


nommen hat. — In dieſem Jahre werden bei dem Gardecorps und 
bei dem 1., 2., 3., 4. 7., 8, 9., 10. und 14. Armeecorps General 
ſtabs⸗Uebungsreiſen ſtattfinden. — Die Nachricht, daß 
die Unterbreitung des Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes Sei⸗ 
tens Preußens an den Bundesrath noch von der Errichtung eines 
Eiſenbahnminiſteriums für Preußen abhange, dürfte unrichtig ſein; 
es liegt auf der Hand, daß die Errichtung eines ſolchen Miniſteriums 
mit der Behandlung des ſeit längerer Zeit vollendeten Entwurfs 
eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes nicht im Zuſammenhang ſteht. Bei der 
Aufzählung der Mitarkeiter an dem Entwurf ſcheint man übrigens 
gerade diejenigen, welche den Hauptantheil daran beſitzen, übergangen 
zu haben. — Am 15. April wird die Generalverſammlung der Mit⸗ 
Lebens verſicherungs⸗Anſtalt 
Armee und Marine abgehalten werden. 
tungsraths der Anſtalt iſt zur Zeit der Generalmajor v. Zilly, Vor⸗ 
ſtand der Abtheilung für Invalidenweſen im Kriegsminiſterium. — 
Ein hieſiges Blatt theilt wiederholt mit, daß für dieſes Jahr die 
Reife des Kaiſers nach Kiel zur Einweihung der Werft zu 
Ellerbeck und der Hafen⸗Befeſligungsbauten in Kiel in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei Wie ich böre, iſt aber zur Zeit noch gar keine Beſtim⸗ 
mung darüber möglich, wann ſolche Einweihung ſtattfinden kann. — 
Das neue zweite Garniſonlazaretb für Berlin, welches bei 
Tempelhof erbaut iſt, wird am 5. April eröffnet werden. 

Berlin, 29. März. Hinſichtlich der beiden großen Reden des 
Fürſten Bismarck im Abgeordnetenhauſe ſcheint ſich herauszuſtellen, 
daß der unbegreifliche Irrthum hinſichtlich der Vertagung des Land⸗ 
tags nicht der einzige war, den fie enthalten. In der erſten derſelben 
wliurde bekanntlich der Eiſenbahn⸗Miniſter ſachlich nur damit begrün⸗ 
det, daß die Differemialfrachtſätze der Eiſenbahnen ſoviel Unheil an⸗ 
richteten, und bierfür neben einer Lohgerber⸗Angelegenheit hauptſäch⸗ 
lich das ungariſche und galiziſche Holz beigebracht, das durch Schle⸗ 
fien bis zur Warthe bin billiger gelange, als das Holz der Staats⸗ 
forften zu beiden Seiten der Bahn. Leider hat nun aber, wie ich zu⸗ 
verläſſig höre, die Oberſchleſiſche Bahn gar keine Differentialfracht⸗ 
ſätze für Holz Höchſtens mögen ſolche von böſterreichiſchen Bahnen 
mitwirken, auf die es jedoch geringen Eindruck machen möchte, ob ein 
preußiſcher Miniſter Maybach heißt oder Achenbach. Die Beſchwer⸗ 

den der Poſt ferner gegen die Staatsbahnverwaltungen, welche der 
Reichskanzler anführte, ſollen einem Bericht von 1876 entnom⸗ 
men und ganz oder größtentbeils bereits abgeſtellt fein. Was bleibt 
danach noch von der Beweisführung für ein eigenes Eiſenbahmmini⸗ 
ſterium, abgefeben ſelbſt von ihrer geringen inneren Schlüſſigkeit? 
Nicht einmal die behaupteten Thatſachen halten Stich. Und auf ein 
ſolches vages, raſch zuſammengeſuchtes Raiſonnement hin ſollte die 
Landesvertretung die Hand bieten zu den eingreifendſten Reſſortver⸗ 
änderungen! Es iſt um den Miniſter Achenbach wirklich Schade, 
daß er nicht ſchon die Kabinetsfrage aufwarf, als Herr Maybach ihm 
zum Unterſtaatsſekretär cum spe successionis geſetzt wurde. Er hatte 
doch an der allbekannten Affäre Hartwich⸗Weißhaupt in feinem eige⸗ 
nen Reſſort das Beiſpiel, das ihn warnen konnte. 


D Berlin, 29. März 


Vorſitzender des Verwal⸗ 


Parlamentariſche Nachmittagsſitzungen 
nd Nachmittagsgottesdienſte vereinigen nur die kleine, gott⸗ und 
Gemeindel. die der innere Herzensdrang und nichl 
ing Parlament führt. Die heutige Sitzung des 
Reichstages bot darum auch äußerſt wenig pikantes Intereſſe, 
und die Nachmittagsprediger der heutigen Sitzung rekrutirten ſich zu⸗ 
meiſt aus den Kreiſen der minder bekannten Parlamentarier, aus den 
Reihen der für zweites Fach oder gar für Chor und kleine Rollen ge⸗ 
wählten Abgeordneten. Die Herren Abgeordneten hatten heute zeitig 
geſpeiſt, und moutarde apres diner begannen fie gegen %2 Uhr die 
TDiſchgeſpräche über den Etat. Der Geſetzentwurf, betreffend Er⸗ 
ſtreckung des Etats auf den Monat April wurde in dritter Leſung ge⸗ 
nehmigt, Beiträge für die Koſten des Kollegienhauſes der Univerſität 
Straßburg und die Widerherſtellung der Katharinenkirche in Oppen⸗ 
heim a. Rh. bewilligt, die Forderung von 100,000 Mk. aber zur Bei⸗ 
hilfe für die Erforſchung Zentralafrika's mit 108 gegen 92 Stimmen 
abgelehnt. Nachdem ſich alſo gezeigt hatte, daß genau ein Mann über 
die abſolut nothwendige Zahl anweſend war, vertagte ſich das Haus 
bis nächſten Montag. Einen intereſſanten Fall hatte die Sitzung 
aber doch, nur hätte er leicht gefährlich werden können, wie ſchon frü⸗ 
bere dem ähnliche Fälle. Im übrigen bewies er wieder einmal, wie 
nothwendig der ſchon längſt geplante Neubau eines Reichstagsgebäu⸗ 
des iſt. Gegen halb 3 Uhr löſte ſich nämlich aus dem Glasgetäfel 
des Oberlichtes eine Glasplatte los und ſtürzte klirrend unter 
die Deutſchkonſervativen hinab, die erſchreckt aus einander ftoben- 
Die Platte ſtreifte den Grafen Moltke und drohte Herrn v. Behr⸗ 
Schmoldow zu verwunden, doch iſt glücklicherweiſe Niemand verletzt 
und die Sitzung brauchte auch nicht unterbrochen zu werden, da eine 
vom Hausinſpektor Krug ſofort vorgenommene Okularinſpektion weiter 
keine defekten Stellen im Glasgetäfel erkennen ließ. War der Saal 
ſchon vor dieſem Zwiſchenfall recht leer, fo nahm dieſe Leere nach dem 
Herabſtürzen der Glasſcheibe noch bedeutend zu; die rechte Seite des 
Hauſes wies faſt lauter leere Plätze auf. Der Aufenthalt, den die 
Sitzung durch dieſen Zwiſchenfall erfuhr, betrug vielleicht im Ganzen 
zwei Minuten. Herr v. Kleiſt⸗Retzow hatte mit einer Miene ſtum ien 
Vorwurfs die corpora delicti, die Spliter der Glasſchei! “ 
© fh des Hauſes niedergelegt. 
| — Der Regierungspräſident Hoffmann if 
gekehrt; es beißt jetzt von Neuem, derſelb⸗ 
nnung des Oberpräſidenten für Weſtpreuß 
ent nach Oppeln gehen. 
— Die neuen Ernennung 

richt auf Grund des 
A. 8.“ meldet, zu 
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und darüber ſpeziell dem Regierungspräſidenten v. Wolff einen Ber 
richt ſchriftlich zu üherſenden. Der Abſender hat es ſich nicht gedacht, 
daß mehrere dieſer Briefe der Polizei in die Hände gerathen würden. 
In der That ſind verſchiedene Exemplare von den Adreſſaten => 
worden; der Vermerk der 50 Mark hat nicht gezogen. Merkwür⸗ 
digerweiſe trug ein ſolcher Deſegatenbrief bei feiner Rückkehr nach 
Berlin auf der Rückſeite die ſinnreichen Worte: „Annahme verwei⸗ 
gert.“ Grund: „Ich haſſe die Phaxiſäer, auch wenn fie Geſchenke 
geben.“ Wer nun die Briefe von Trier aus nach Berlin geſchickt 
und wer ſie in Berlin zur Poſt gegeben, darüber iſt die Unter: 
ſuchung im Gange. Im Innern des Briefes findet ſich kein Wohnort 
des Abſendes, ſondern nur ein fingirter Name: „Eucharius delegatus 


Apostolicus“. 
O eſterreich. 


Die telegraphiſch bereits ſignaliſirten Mittheilungen der „N. Fr. 
Pr.“ über die Miſſion Ignatieff's in Wien liegen jetzt vor. Sie 
meldet, Ignatieff beſitze ſehr ausgedehnte Vollmachten, um durch ge⸗ 
wichtige ruſſiſche Anerbietungen das wiener Kabinet definitiv von 
dem engliſchen zu trennen; an maßgebenden Stellen (in Wien) 
herrſchte jedoch die Meinung vor, der Zeitpunkt zu entſcheidenden Ab⸗ 
machungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland werde erſt gekommen 
ſein, wenn die Waffen zwiſchen England und 
Rußland bei der Arbeit wären. Weiter ſchreibt 
das Blatt: 


Prof. Dr. Baumeif in Karlsrube Gebeimratd Dr. Virchow ſoll 
durch eine Berufung als Ehrenmilglieb ausgezeichnet werden. Die 
„M. Z.“ begrüßt in dieſer Kombination einen Syſtemwechſel, der dem 
Leiter des Geſundheitsamtes nicht allein zur Ehre gereichen, ſondern 
auch für das Gedeihen dieſes bisher in einer unverkennbaren Unſicher⸗ 
heit ſich bewegenden Inſtituts von hoher Bedeutung ſein wird. Na⸗ 
mentlich dürfte dadurch das Reichsgeſundheitsamt der Verlegenheit 
überhoben werden, ſich in ſeiner Thätigkeit, wie beiſpielsweiſe bei der 
Ausarbeitung des Begründungsmaterials für die Geſetzes⸗ Vorlage 
gegen die Fälſchung von Nabrungsmitteln, auf geliehene Kräfte Rligen 
zu müſſen. 

— Das „Froͤbl.“ theilt über die Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe des neuen Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums Grafen 
Otto zu Stolberg ⸗ Wernigerode folgendes Nähere mit: 

Derſelbe iſt, wie bekannt, z. 85 der „regierende Graf der älteren, 
in Wernigerode am 555 Ted renden Hauptlinie feines alten Ge⸗ 
ſchlechts; die jüngere Hauptlinie wohnt in Stolberg am Harz, ſowie 
in Roßla, Provinz Sachſen. Sein vollſtändiger Titel lautet: Graf 
zu Stolberg, Königſtein, Rochefort, ernigerode und Hohenſtein, 
Herr zu Epſtein, Münzenberg, Breuberg, Aigmont, Lobra und Klet⸗ 
tenberg, Königlich preußiſcher Oberſt a la suite der Armee, Kanzler 
des Johanniterordens, erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhau⸗ 
ſes und der 1. Kammer der Stände des Großherzogtyums Heſſen. 
Graf Otto's, der in der „Regierung“ feinem Großvater ſulzedirte, 
Vater war der bereits 1841 verſtorbene Erbgraf Hermann ; feine noch 
lebende Mutter iſt eine geborene Gräfin Emma zu Erbach⸗Fürſtenau. 
Aus ihrer Ebe entſproſſen zwei Kinder: Gräfin Eleonore (geh. 1835 
Gemahlin Heinrichs LXXIV. von Reuß) und ihr jüngerer Bruder, 
eben Graf Otto, der am 30. Oktober 1837 geboren iſt und am 22. 
Auguſt 1863 ſich mit feiner Kouſine, der Tochter feiner Tante (und 
zugleich Nichte des Gatten ſeiner Schweſter) vermählt hat, mit der 
am 9. Januar 1837 geborenen Prinzeſſin Anna v. Reuß, Schweſter 
Heinrichs XI. (des Kommandeurs der Bonner Königs⸗Huſaren 
und Flügel ⸗ Adjutanten des Kaiſers), ſowie Halbſchweſter Hein⸗ 
richs VII. (des Botſchafters in Konſtantinopel). Gräfin Anna hat 
dem Grafen Otto bisher ſe chess Kinder geſchenkt. Für Berlin iſt 
alſo mit der Ueberſiedelung des Grafen ein neuer kindergeſegneter, 
über ein glänzendes Vermögen gebietender Haushalt gewonnen, Und 
ſpeziell die vornehme Geſellſchaft Berlins wird für die kommende Saiſon 
eine Stätte mehr haben in derjes an Ballfeſtlichkeiten, Soiréen und 
dergl. nicht fehlen wird. 

Graf Stolberg gehörte zu denjenigen hochgeſtellten Beamten 
Preußens, auf die man ſein Augenmerk richtete, als es galt, in den 
neuen Provinzen nach dem Kriege von 1866 „ſtrammes“ preußiſches 
Regiment einzuführen. Er wurde vom Lieutenant zum Oberpräſi⸗ 
denten der neuen Provinz Hannover ernannt. Später präſidirte der⸗ 
ſelbe Jahre lang dem preußiſchen Herrenhauſe und dieſes Präſidium 
legte er erſt nieder, als ihm vor etwas über zwei Jahre der Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Wien angetragen wurde. 

— Ueber das Gehalt des Ober⸗-Bürgermeiſters 
von Berlin haben in den letzten Tagen die berliner Zeitungen 
ſehr verſchiedene und ſehr falſche Nachrichten veröffentlicht; in einer. 
Zeitung wird ſogar die wunderbare Behauptung aufgeſtellt, der Chef 
des Magiſtrats unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt werde mit einem 
Einkommen von 12,000 Mark abgefunden. Dazu bemerkt die „Trib.“ 

So knauſerig haben ſich die Stadtverordneten unſerer Stadt nie⸗ 
mals gezeigt; ſchon dem verſtorbenen Ober⸗Bürgermeiſter Seydel 
haben fie ein Gehalt von 6000 Thlr. (18,000 M) bewilligt, und auch 
fein Meball wiede wahrscheinlich erhöht worden ſein, wenn nicht 
wüten Wel 8 webe ner g4 — „Dienft I bert erer e 

ren, welche whrend seiner ganzen Dienſtzeit fortgedau aben. 
Dex Ober- Lürgermeiſter Hobrecht iſt mit einem ebalt von 800 
Thlr. (24.000 WM. einſchlußlick Woßnungzentſchäviaung und Reprä⸗ 
ſentationskoſten in den Dienſt der Stadt getreten; ſeit etwa zwei 
Jahren iſt ſein Gehalt auf jährlich 10,000 Thaler, und das des 
Bürgermeiſters auf mus 5000 Thlr. erhöht worden. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter wird untlich wie alle anderen Magiſtratsmitglie⸗ 
der auf 12 Jahre 8 ſollte er nach Ablauf dieſer Amts 
zeit nicht wiedergewählt werden, ſo ſtebt ihm geſetzlich eine 
Benfion von jährlich 5000 Thalern zu. Außerdem aber haben 
die Stadtverordneten Berlins zu allen Zeiten bewieſen, daß ſie 
auch über das Leben des Oherbürgermeiſters hinaus ſich dankbar für 
ſeine der Stadt geleiſteten Dienſte bezeigen Ohne die geringſte ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung find fie ſtets bereit geweſen, den Witwen und 
Kindern recht beträchtliche Penſionen zu gewähren. So erhält die 
Wittwe des letzten Oberbürgermeiſters, obgleich dieſer bei feinem Tode 
nicht mehr im Amt war, eine Penſion von 1500 Thlrn und 500 Thlr. 
Erziehungszuſchuß bis zum 1. Juli 1883. — Es geht hieraus wohl 
unwiderleglich hervor, daß der Oberbürgermeiſter Hobrecht von Geld⸗ 
rückſichten ſich durchaus nicht hat leiten laſſen können, als er einge- 
willigt hat, einen Miniſterpoſten zu 1 denn der Unterſchied 
des Gehalts iſt ſehr unhedeutend. Das Miniſtergehalt beträgt 12,000 
Thaler, alſo nur 2000 Thaler mehr als das Gehalt des Oberbürger⸗ 
meiſters! Schwerlich dürften durch dieſes 2 1 die erhöhten Reprä⸗ 
ſentationskoſten gedeckt werden! — Zieht man in Berechnung, daß je⸗ 
der Anſpruch an die Stadt auf Penſion, Wittwen⸗Penſion u. f. w. 
ſelbſtverſtändlich durch die Niederlegung des Amtes vor Ablauf der 
Dienſtzeit erliſcht, und daß ein Miniſter, wenn er ſein Amt nieder⸗ 
legt, nur Anſpruch auf ein Wariegeld von 2000 Thlr. hat, — dann 
ergiebt ſich wohl von ſelbſt, daß der Oberbürgermeiſter von Berlin, 
der das Finanzminiſterium übernimmt, hierzu keinenfalls durch Geld 
vortheile bewogen werden kann. 

5 Kulm, 29. März. Die „Ger“ meldete neulich, der Ober⸗ 
Präſident der Prov. en he dem Biſchof von Kulm, 


Ignatieff nicht als einen Mann, der Anerbietungen bringt, tell n 
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tuellen Zuſammengehen Oeſterreich's mit 
England in den Weg zu treten. Aus der Eile, mit 
welcher General Ignatieff hierher geſchickt worden iſt, geht bervor, 
daß man in Petersburg von der Unvermeidlichkeit des engliſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Krieges und auch davon überzeugt iſt, daß England zu dieſem 
Kriege auch obne die Mithilfe Oeſterreichs entſchloſſen ſei; denn 
Graß Schuwaloff wird gewiß nicht unterlaſſen haben, nach Peters⸗ 
burg zu berichten, daß das Kabinet von St. James auf eine Unter⸗ 
ſtützung von Seite Oeſterreichs nicht rechne. Alles in Allem genom⸗ 
men, handelt es ſich alſo in den Negoziationen mit General Ignatieff 
um den Preis der öſterreichiſchen Neutralität für den Fall eines 
engliſch⸗ruſſiſchen Krieges. 

Zur Ergänzung dieſer Auslaſſungen mag hier eine kurze Korre⸗ 
ſpondenz ihre Stelle finden, welche die „N. Pr. Ztg.“ aus Wien em⸗ 
pfängt. Es heißt darin u. A.: 

Das Richtigere (bezüglich der Miſſion Jgnatieffs) wird man viel⸗ 


treffen, wenn mau, Ack geg, rin die curopätſchen 
vom 3. März weſentlich liegen. Europa ſtüßt ſich den an der 


einerſeits kann ſich mit jenen Friedens bedi: 
welche im nordweſtliche 1 eil A Ä pech n 


ſchließenden Einfluß Rußlands an St i 
reichiſchen ſetzen. Man kann annehmen, daß Ignatieff un = — 
Richtung oder in der anderen Remeduren bieten wird. So weit es 
ſich um die künftige Geſtaltung der Dinge in Bosnien un d 
der Herzegowina, in Serbien, Montenegro 
und Albanien hand elt, liegt es nahe, vorauszuſetzen, daß 
Rußland geneigt iſt, den Wünſchen Oeſterrreichs einen 
größeren Spielraum, ja den entſcheidenden Einfluß einzu⸗ 
räumen. Dieſer Einfluß kann moraliſcher, volfswirth⸗ 
ſchaftlicher, aber auch politiſcher Natur fein, muß je⸗ * 
doch nicht nothwendig in Annexion oder Okkupation gipfeln. Es läßt 
ch annehmen, daß in der Geltendmachung dieſes öſterreichiſchen Eins | 
kluſſes ſich leichter der Boden zu einer Verſtändigung mit den übrigen 
Mächten werde finden laſſen, als er in den gegenwärtigen Stipula⸗ 
5 V ae ar 5 bel d nn iſt. Es wäre dies 
g, um innerhalb oder außerhalb des Kongreſſes 
erſtrebten Reviſton des Friedens vertrages zu ee nr Be ; 


Frankreich. 


Das pariſer Journal „La Preſſe“ bringt eine 9 
Artikeln, welche lebhaft an den Ton der ult 0 m o he ’ 
Blätter während der Aera des 16. Mai erinnern. Danach giebt es 
keinen Zwiſt in Europa, der nicht von Deutſchland angeſtiftet 
wäre, keinen Staat, der nicht vor dem deutſchen Ehrgeiz um Land 
und Leben beſorgt ſein müßte. In jenem Journal, es ſeiner 
allgemeinen Farbe nach republikaniſch und antiultramontan iſt, treibt 
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nachdem gegen ge etzung erledigter Pfarrſtellen der Emiſſär eines mit dem verfloſſenen Regime eng verbundenen 
Strafoelder Rark verfügt und ihm noch] Prälaten unter falſcher Flagge fein Weſen. Nachdem der ultramonta⸗ 


nen Partei die Mittel entzogen ſind, um ihre Anſchauungen offen zur 
Geltung zu bringen, ſucht fie auf Schleichwegen Abſatz für ihre poli⸗ 
tiſche Waare. Ohne anderen als hiſtoriſchen Zuſammenhang mit 
dieſer Einſchlchterungs⸗Methode verdient noch erwähnt zu werden 
daß nach in Paris eingegangenen Nachrichten Herr von Gontaut fi 
zur Zeit wieder, wie im Frühjahr 1875, beſuchsweiſe in St. Peters 
burg aufhält. Von der jetzigen Reife iſt aber wohl nicht diefelbe auf⸗ 
regende Wirkung wie von der früheren zu beſorgen, da die politiſche 
Schwarzſeherei des ehemaligen Botſchafter am berliner Hofe, nach, 
Si = ee = derſelben abgewandt hat auch in St: Beterd- 
urg heute vorausſichtlich nicht mehr die leichte Ab r 
2 Jahren finden wird. e VE ER: 
Was die innere franzöſiſche Politik anbetrifft, ſo 


a ro den, die Friſt zur Beſetzung 
2 verlängert. Da die an den 
derung zur Einzahlung der ge⸗ 

neben iſt, ſo wurde nun die exeku⸗ 
eſucht. Von ſämmtlichen in der 

in Sachen hat jedoch, wie man der 
erkauft werden können, weil kurz 
mine der Landſchafts⸗Direktor a. D. 
und der Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein 
Igepfändeten Gegenſtände, welche dem 
nutzung übergeben ſein ſollten, als ihr 
als Eigenthümer derſelben ausgewieſen 
(Einkünfte des dem biſchöflichen Stuhl 
Neuhof Beſchlag gelegt und die erſte 
ot für dieſes Tafelgut mit 3000 Mark 
er Erlös aus dem Verkauf des abge⸗ 
img der entſtandenen Koſten 10 Pfg. 


des ſchon früher erwähnten päpſt⸗ 
e Diözeſe Trier wird der, 2 5 
eite aus Berlin geſchrieben: Im 
hurde hier eine Menge von Briefen 
u Mark Werth eingeſchrieben. 
de Pfarrer des Bisthums Trier 
„ Staatsgebalt zu verzichten 

die Maigeſetze zu verdammen 


bewilligten Zuſchuß ve“ 00,000 Frks. für das Invaliden hotel einver 
ſtanden erklä agegen wurden die übrigen Krediterhöhung 
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welche das Oberhaus genehmigte, geſtrichen, jo daß von Neuem die 
Frage entſteht, wie die bezüglichen Differenzen zwiſchen den beiden 
Kammern zum Austrage gebracht werden ſollen. Wenn aber den 
Deputirten Gambetta und Floquet laut telegraphiſcher Meldung die 
Abſicht zugeſchrieben wird, eine Interpellation über das Verhalten 
des Senates in der Budgetangelegenheit einzubringen und eine Ta⸗ 
gesordnung zu beantragen, in welcher erklärt wird, daß der Senat 
nicht berechtigt ſei, von der Deputirtenkammer abgelehnte Kreditfor⸗ 
derungen wiederherzuſtellen, fo könnte dies den Konflikt zunächſt nur 
verſchärfen. Freilich iſt die Lage der republikaniſchen Kammermehrheit 
augenblicklich günſtiger, als ſie ſich im Weſentlichen in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Kabinet befindet, deſſen Stellung trotz der jüngſten 
Vorgänge im Senat bisher nicht als erſchüttert gelten kann. 

Der Rücktritt Derby's iſt auch in Paris als ein Schritt aufge⸗ 
faßt worden, welcher die Kriegsbeſorgniſſe ſteigert. Der „Nat. Z.“ 
wird darüber unterm 29. d. M. telegraphirt: 

„Infolge der londoner Depeſchen, nach denen die Miniſter heute 
Abend dem Parlamente anzeigen würden, daß England ſeine Bethei⸗ 
ligung am Kongreß verweigere, herrſchte an der hieſigen Börſe eine 
vollſtändige Panik. Seit etwa vier Tagen ſind hier engliſche Agenten 
eingetroffen mit jebr bedeutenden Aufträgen verſchiedenſter Art, na⸗ 
mentlich an Waffen und Konſerven.“ Die Börſenpanik in Paris 
drückt ſich beiſpielsweiſe in folgenden Angaben aus: Vom 7. zum 
28. März fielen die Zprozentige Rente von 72,35 auf 70,25, die Hproz. 
Rente von 109,12% auf 107,40, die 1877er ruſſiſche Anleihe von 
335% auf 76%. 


Großbritannien und Irland. 


Nach den im engliſchen Parlament abgegebenen Erklärungen 
macht England mobil und zwar handelt es ſich vorläufig 
um die Einberufung von 40,000 Mann. Nach früheren Mittheilungen 
der Regierung an das Parlament ſoll ein Armeecorps marſchbereit 
aufgeſtellt, ein zweites in der Herſtellung der Bereitſchaft begriffen 
ſein, die Geſammtzahl der zunächſt in Betracht kommenden Truppen 
würde ſich demnach auf ca. 100, bis 120,000 Mann belaufen. Die 
„A. A. Ztg.“ erfährt darüber aus London: 

„Die erſte Heeresabtheilung iſt mohiliſirt; die zweite ſteht fo be⸗ 
reit, daß auch ſie jeden Augenblick in Bewegung l werden kann. 
Ungefähr 80,000 Mann ſind ſomit zur unmittelbaren Verfügung vor⸗ 
banden. Sufolge der neulichen Aeußerung des Oberbefahlhabers der 
Geſammtſtreitkraft von England, des Herzogs von Cambridge, darf 
im Kriegsfalle auf die Bereitſchaft ganzer Milizregimenter in jeder 
Grafſchaft zum auswärtigen Dienſte gerechnet werden, wie auch auf 
die gleiche n etwa 20,000 Mann aus den Freiwilligen⸗ 
ſchaaren. Aus einem Rundſchreihen des Oberſtlieutenants Hope, der 
die freiwilligen Artilleriften von Surrey befehltigt, kann man erſehen, 
wie klar die Sachlage unter dieſer Bürgertruppe aufgefaßt wird. 
Das Rundſchreihen ſagt: Die Nothwendigkeit, weiteren Uebergriffen 
gegen die Sicherheit und Freiheit Europa's einen feſten Widerſtand 
entgegenzujegen, treten jetzt dringend an die Nation heran. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheine es ihm wünſchenswerth, daß die Regie⸗ 
rung erfahre, inwieweit ſie auf die Betheiligung der Freiwilligen 
rechnen könne, ſei es zum Beſatzungsdienſte im Mittelmeer oder im 
offenen Felde. Jeder Dffizier und jeder Mann ſeiner Brigade, der 
ſich dafür melden will, iſt daher aufgefordert, ſeinen Namen 
einzuſenden Es mag bier daran erinnert werden, daß außer 
den 195,000 inter den Waffen befindlichen Freiwilligen etwa 
Weitere 00,00, die noch im beſten Alter der Verwendbar⸗ 

e e e 
eh alle eine 15 3a * u „Frei⸗ 
Terntrete. Eh: Kurzem werden folgende 
Von Chatham: 
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Von der Inſel Malta, 19. März, wird der Polit. Korreſp.“ 
geſchrieben: 
Was in dieſem Augenblicke auf Malta vorgeht, iſt ſicherlich ge⸗ 
net, die ganze Legion von Friedensnachrichten, welche uns die euro⸗ 
Asche reſſe mit der letzten Poſt überbracht hat, als eine einzige 
große Myſtifikation erſcheinen zu laſſen. Wohin ſich das Auge auch 
immer wenden mag, ſieht man hier nichts Anderes, als die mit einer 
beinahe fieberhaften 975 betriebenen Vorkehrungen zum Baue von 
neuen Forts, zur Aufſtellung einzelner Rieſenkanonen, von welchen die 
zuletzt aus England hier eingetroffenen das ganz reſpektable Gewicht 
von 40 Tonnellate haben. (1 Tonnellate = 1000 Kilogramm.) Dieſe 
gigantiſchen Feuerſchlünde werden nun auf den einzelnen Forts und 
zwar je pier auf jedem Fort poſttrt. Man kann einzelne Abtheilun⸗ 
gen der hier ſtationirten Genie⸗Regimenter den ganzen Tag auf Käh 
nen bald da bald dort landen, Balken, Ketten und anderes Baumate⸗ 
rial abladen und ans Land ſchleppen ſehen. In den letzten Tagen 
haben die Kommiſſäre des Inſel⸗Gouvernements einen Getreidevor⸗ 
rath von 10,000 Salmen (1 Salme = 96 Kilogramm) angekauft. 
Dieſes Getreide wird in den hieſigen Mühlen unverzüglich und zwar 
unausgeſetzt bei Tag und Nacht vermahlen, um das gewonnene Mehl 
fo ſchnell wie möglich an Bord der bier weilenden Kriegsſchiſfe zu 
ffen, welche es vann nach der Beſika⸗Bai befördern, In dieſen 
agen lief ein engliſches Schiff hier ein, welches außer einer großen 
Anzahl von Kiſten die alle verſchiedenes Kriegsmaterial für die hier 
ftaftonirten Genie Regimenter enthielten, auch das Quantum von 
2061 Barilen Schießpulver zur ſofortigen Verladung nach der Beſika⸗ 
Bai mitgebracht hat. Die dort befindliche Flotte wird von hier aus 
Ebenſo raſch als ausgiebig mit allem Kriegsmaterial verſehen, jo daß 
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69 Berlin, 29 März. Die Betitionslonssrtiion des Reichstages 
beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der beannten Petition 


des Sehen. v. Arnim⸗Schlagenthin, betreffeur die Aus⸗ 


füllung einer Tucke des Strafgeſetzbuches. Die Kompufſſon entſchied 
ſich einſtimmig dahin, die Petition für nicht geeignet zur Er⸗ 
örterung im Plenum zu erklären, wel zur Aufnahme von geſetzlichen 
ie in der von dem Petenten verlangten Richtung in das 
Strafgeſetzbuch ein genügender Grund nicht vorliege, und insbeſondere 
aus der Petition auch nicht zu entnehmen ſei. Der Referent Abg. 
Hoffmann prüfte in eingehender Weiſe an der Hand der Anklage⸗ 
ſchrift, wegen Landes verrathes gegen den Grafen Harry Arnim, die 
Petition und kam zu dem Reſultat, es ſei mindens zweifelhaft ob die 
in der Petition der qu. Anklageſchrift vorgeworfenen Entſtellungen 
reſp. Auslaſſungen — ſoweit ſolche überhaupt ſtattgefunden — auf die 
erfofgte Verurtpellung des Grafen Arnim reſp. die Erhebung der An⸗ 
klage wirklich von entſcheidendem Einfluſſe geweſen ſind. ! 
ſehen von dieſem Zweifel, welcher von der Kommiffton getheilt wurde, 
herrſchte in derſelben Einhelligkeit darüber, daß von der verlangten 
Ergänzung oder Abänderung des Strafgeſetzbuchs nur dann die Rede 
ſein könne, wenn ein Bedürfniß hierfür unzweifelhaft dargethan ſei. 
Dies ſei aber nicht der Fall, da einerſeits noch keineswegs durch die 
Judikatur feſtgeſtellt worden, daß die Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs in ſeiner gegenwärtigen Faſſung keinen ausreichenden Schu 
egen Vergehen gewähren, wie fie die Petition konſtruirt, (nämli 

älſchung oder Entftellung von Beweisſtücken durch Staatsanwälte 
oder andere Behörden) andererſeits aber es nicht Aufgabe der Straf⸗ 
gefe gebung ſei, für Fälle ganz fingulärer Art Beſtimmungen zu 
reffen. 

* An der Abſtimmung über den bei der dritten Leſung des 
Nachtragsetats eingebrachten und abgelehnten Antrag des konſerva⸗ 
tiven Abg. v. Rauchhaupt, die Domänen und Forſten auf das 
landwirthſchaftliche Miniſterium zu übertragen, haben ſich die Abge⸗ 
ordneten der Provinz Poſen nach einer in der „N. A. Z.“ vorlie⸗ 
genden Ueberſicht wie folgt betheiligt: 

Für den Antrag ſtimmten von Chlapowski (Buk, Pole), 
v. Colmar⸗ Meyenburg (fonfervativ), v. Dziembow⸗ 
8 ki (freikonſervativ), Dr. Friedenthal (freikonſervativ), Gü ns 
ther⸗Frauſtadt (nationalliberal), Rantak (Pole), Kiepert 
(nationalliberal), Dr. v. Komierowski (Pole), Ma 57 zin⸗ 
Ski (Pole), Pilet (nationalliberal), Dr. Szuldrzynski (Pole), 

r. Szumann⸗Adelnau (Pole), Wehr⸗Bromberg 
(nationalliberal), v. Wierzbinski (Pole), v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff (neukonſervativ). : h 

Gegen den Antrag ſtimmten Plath (nationalliberal) und 
Witt (ationalliberal). . 
fehlt haben bei der Abſtimmung Hundt v. Hafften, 

8%, v. Bethe, Dr. Ger = 
. 
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ski, Dr. v. Stablewski, 

binski, Dr. v. Chlapowski (Adelnau). 
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Tokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. März. 

r. Bei der Lebensverſicherungs bank „Veſta“ fand 
am Donnerſtag durch den Polizeipräſidenten Stau dy, welcher als 
königl. Kommiſſarius für dieſe Bank beſtellt iſt, eine außerordentliche 
Reviſion der Bücher und Kaſſe ſtatt, welche ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat ergab. 

— Der poſener Wahl verein hält am nächſten Montag, 
Abend 8 Uhr, in Lambert's Saal eine öffentliche Verſammlung ab. 
In derſelben wird Kreisrichter Dr. Traumann über die Ent⸗ 
wickelung der Sozialdemokratie ſprechen. 


— Perſonalveränderungen beim Appellationsgericht in 
Bromberg. Ernannt ſind: Zu Kreisrichtern die Aſſeſſoren Hirſch⸗ 


‚Felder und Janecki in Schubin. die Rechts kandidaten v. Po 


trykowski, Aronſohn und Wollheim zu Referendarien, 
der Militäranwärter La m ß zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗üAfſiſtenten in 
Crone a. B. Verſetzt find die Kreisrichter Treis von Schubin 
nach Bromberg und der Bureau⸗Aſſiſtent Heinke von Crone a. B. 
nach Wongrowitz. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
24. bis 30. März d. J. find zu den Standes⸗Regiſtern angemeldet 


orden: 

1) 40 Geburten (7 weniger als in vorhergehender Woche), und 

zwar 16 männliche und 24 weibliche, darunter 7. unehefiche ’ 
„ 2) 35 Sterbefälle (alfo 11 weniger als in voriger Woche.) Die 
Zahl der Geburten überragt daher die der Sterbefälle um 5. Von 
den Geſtorbenen waren 15 männlich, 20 weiblich und befanden ſich 
darunter I Kinder unter 1 Jahre und 3 Todtgeburten. 

3) 6 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 4 rein evangeliſch, 
d. h. beide Theile evangeliſch, 1 rein moſaiſch, Bei 1 Miſchehe war 
die Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. 14 der Geborenen 
ſtammen aus evangeliſchen, 21 aus katholiſchen, 3 aus moſaiſchen, 
2 aus gemiſchten Ehen. Von den 35 Geſtorbenen waren 9 evan⸗ 
geliſch, 23 katholiſch, 3 moſaiſch. 

r Die erſte Schul- Sparkaſſe unſerer Stadt iſt in der ſtädti⸗ 
ſchen Forthildungsſchule gegründet worden. Am Schluſſe 
des Winter⸗Halbjabres überreichte geſtern (Freitag) der Dirigent 
dieſer Schule, Rektor Hecht, an die beſſeren Schüler der Anſtalt 
als Prämien ſtädtiſche Sparkaſſenbücher, zu deren Anſchaffung mehrere 
bieſige Bürger, die ſich für das Schul⸗Sparkaſſenweſen intereſſiren, 
die Mittel bewilligt haben, ſetzte den Schülern die Bedeutung der 
Schulſparkaſſen auseinander und ermahnte insbefondere die 
Lehrlinge unter den Schülern, alle etwaigen Trinkgelder 
für abgelieferte Arbeit ꝛc. ihm zu übergeben; ſobald laut Nech⸗ 
nung 1 M. beiſammen ſei, werde dieſer Betrag in das Sparkaſſenbuch 
zur Verzinſung eingetragen werden. Rektor Hecht machte die 
Schüler auf die Vortheile aufmerkſam, die ihnen nicht allein aus 
der Sparſamkeit im Allgemeinen, ſondern auch daraus erwüchſen, daß 
fie ſpäter, wenn fie Geſellen würden, bereits einen kleinen Fonds bei⸗ 
ſammen hätten, der ihnen ſehr gut zu Statten kommen würde. Um 
aber zu verhüten, daß z. B. Kaufmannslehrlinge, die viel mit Geld 
zu thun haben, etwa auf unredlichem Wege zu Erſparniſſen gelangen, 
baben gieſelben über jeden Betrag, den fie dem Rektor übergeben, von 
ihrem Prinzipale eine Beſcheinigung darüber beizubringen, daß ſie auf 
redliche Weiſe zum Gelde gelangt ſind. Wir wünſchen dem jungen 
Unternehmen das beſte Gedeihen. 

r. Der naturwiſſenſchaftliche Verein hielt am 28. d. Mts. 
unter Vorſitz des Profeſſors Dr. Magener ſeine ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab. In derſelben wurde der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus dem Oberpräfiventen Günther als Vorſitzendem, 
dem Prof. Dr. Szafarkiewrez als Schriftführer, dem Prof. 
Dr. Mag ener als Bibliothekar und dem Apotheker Fagiels ki 
als Schatzmeiſter, wiedergewählt. Nach Erledigung einiger geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen hielt Oberlehrer Dr. Krug einen Vortrag 
über die Kondenſirung der fogenannten perma⸗ 
nenten Gaſe. Das erſte dieſer Gaſe, welches unter ſtarkem 
Drucke kondenſirt wurde, war das Chlor, welches im Anfange diefes 
Jahrhunderts von Northmore in den flüſſigen Zuſtand übergeführt 
wurde. Faraday gelang es ſpäter in den zwanziger Jahren, eine 
Anzahl von Gaſen, die bisher als permanent gegolten hatten, in den 
— Auftanb überzuführen, wozu er den eigenen Druck des in 
großer Menge ſich entwickelnden Gaſes im geſchloſſenen Raume be⸗ 
nutzte; dieſe Gaſe waren: Ammoniak, Cyan, Cblorwaſſerſtoff, 
Kohlenſäure, Stickſtoffoxydul. Später führte Thilorier Gaſe, welche 
er unter ſtarkem Drucke in den tropfbar. flüffigen Aggregalzuſtand 
verwandelt hatte, dadurch in den feſten Zuſtand über daß ⸗ urch 
Oeffnen eines Hahnes den Druck ylägfich minderte, iv daß ein Theil 
des flüſſigen Gaſes in gasförmigem Aufande ausftrömte, wo ch fe 


viele Wärme gebunden wurde, d. h, Kälte entitand, daß der brige 

Theil des flüſſigen Gaſes in den füften Agg regale d ene 

ies gelang im z. B. vorzüglich mit Koblenſaur x ſtellte 
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alsdann feſt, da 


Stickſto 
ſelbſt unter dem 


uſtand übergeht und daß trotz des end 
öberer Temperatur nicht gelingt, die Kohlenſäure zu 
kondenſiren. Aehnliches fand er bei anderen Gafen und nannte die 
für jedes Gas feſtgeſtellte Temperaturgrenze, über welcher eine Kon⸗ 
denſtrung unter keiner Bedingung ſtattfindet, den „kritiſchen Punkt“. 
Nachdem durch dieſe Unterſüchungen die Wege vorbereitet waren, 
gelang es in der neueſten Zeit Cailletet und Pictet, ſämmr⸗ 
liche übrigen bisher als permanent angenommenen Gaſe: Stickſtoff, 
Waſſerſtoff, Sauerſtoff, Kohlenoxydgas, Stickſtoffoxyd, leichtes 
Kohlenwaſſerſtoffgas, unter Anwendung ſehr bedeutenden Druckes 
und außerordentlich niedriger Temperatur in den flüſſigen Aggregat 
zuſtand überzuführen. Picket benutzte dazu den eigenen Druck des 
Gaſes im Entwickelungsapparate und erzeugte die erforderliche außer⸗ 
ordentlich niedrige Temperatur durch die mittels einer Pumpvor⸗ 
richtung künſtlich beförderte Verdunſtung bie gewordener Gaſe. 
Derjenige Theil des Apparates, in welchem die Kondenſation vor ſich 
1 war mit einem Rohre umgeben, in welchem ſich flüſſige Kohlen⸗ 
ure befand, die aber durch die künſtlich beförderte Verdunſtung zum 
Theil in den feſten Aggregatzuſtand überging, und dadurch eine Tem⸗ 
peratur von — 140 C. annahm; in einer zweiten, mit flüffiger 
ſchwefliger Säure ae Röhre, welche dazu diente, die Kohlen⸗ 
ſäure durch ſtarke Abkühlung nebſt Druck in den flülfigen Zuſtand 
überzuführen, wurde in gleicher Weiſe mittels künſtlich beförderter 
Berdunftung eine Temperatur von — 73 ° C. erzeugt. Auf gleichem 
Prinzip beruht die von Cailletet angewandte Methode der Erzeugung 
eringer Mengen kondenſirter Gaſe. — Es hat ſich durch dieſe Unter⸗ 
uchungen ergeben, daß die ſogen permanenten Gaſe weſentlich nicht 
verſchieden find von den fomprimisbaren Gaſen und fie nur inſofern 
einen Unterfchied zeigen, als ihre Kondenſation bei ſehr 1 
Temperatur erfolgt; daß ferner der Aggregatzuſtand der Gaſe ledig⸗ 
lich von Druck und Temperatur abhängig iſt. 

ie Im Volksgartentheater findet am Montag zum Benefiz 
für Herrn Götbel eine Aufführung der Operette „Die Teufel mühle 
am Wienerberge“ von Wenzel Müller ftatt, in welcher der Benefisiat, 
wie man hört, als Einlage Beethoven's „Adelaide“ ſingen wird. 

5 Diebſtähle. Einer Dame, welche geſtern einer Auktion in 
dem Kortak'ſchen Geſchäftslokale auf der Neuenſtraße beiwohnte, iſt 
aus einer Handtaſche ein Bmanaip-, ein Zehnmarkſtück, 12 Mark Klein⸗ 
5 und ein Fünfundzwanzig⸗Rubelſchein geſtohlen worden. — Einem 

uchhalter wurden geſtern Abend aus verſchloſſener Stube mittels 
Einſteigens durch das Fenſter ein neuer ſchwarzer Frack, ein neuer 
Sommerüberzieher, ein neuer dunkler Anzug, ein Paar ſchwarze 
Beinkleider ꝛc. im Geſammtwerthe von 180 Mark geſtohlen. — Einem 
Geſindevermiether auf der St. Maxtinſtraße wurden geſtern durch 
ſein Dienſtmädchen aus unverſchloſſener Stube eine rothe Frauen⸗ 
mütze, ein Paar rothgefutterte Schuhe und zwei Pfandſcheine, von 
denen der eine auf einen verſetzten Ring lautet, geſtohlen. — Ver⸗ 
haftet wurde ein Arbeiter, welcher geſtern Vormittag auf dem Alten 
Markte von einem Wagen einen Sack, in welchem ſich Futter befand, 
entwendete. — Verhaftet wurde ferner eine Arbeiterfrau aus Glowno, 
welche geſtern geſtohlenes Geflügel auf dem Wochenmarkte nee 
wollte. — Eine Frau brachte geſtern zu einem hieſigen Zinngie 
über e Bleidraht, um denſelben zu verkaufen; da fie 
replichen Erwerb des Drahtes nicht nachweiſen konnte fo ift ihr dere 
felhe abgenommen worden und befindet ſich gegenwärtig in polizei 
licher Aufbewahrung. 

Erin, 28. März. [Amtsgericht] Vorgeſtern hielten 
unſere beiden ſtädtiſchen Behörden eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, 
in welcher die Angelegenheit, betreffend die Erlangung eines Amts⸗ 
gerichts, berathen würde. Es ift nämlich vor Kurzem hier die Be⸗ 
nachxichtigung nn Je hen daß Erin als Sitz eines Amtsgerichts in 
Ausſicht genommen jei, daß jedoch vor der definitiven Entſcheidung 
die Regierung darüber Auskunft verlange, ob die genügenden Räum⸗ 
lichkeiten für die Wohnungen der Beamten und für die Bureaus vor⸗ 
handen ſeien, ob die zu dieſem Behufe nothwendig werdenden Ge⸗ 
fängnißzellen ohne große Koſten herzuſtelleu ſein würden und ob und 
welche Opfer die hieſige Kommune zu bringen geneigt ſei. Es ent⸗ 
ſpann ſich nach Verleſung der Punkte eine rege Debatte. Da jedoch. 
aus dem Schreiben nicht zu erſehen war, wie viele Wohnungen und. 
ſonſtige Räumlichkeiten verlangt werden, ſo ſab aa die Verſammlung 
nicht in der Sage, irgend welche bindende Beſchlüſſe zu faſſen. Um 
nicht die ganze ngelegenheit in die Länge zu ziehen, wurde eine aus 
den Stadtverordneten Löwinſohn und 
neten Degner beſtehende Kommiſſion 
Bromberg zu reiſen und bei de 


orowski und dem Beigeord⸗ 
gewählt und beauftragt, nad 
zu u. dem Reg.⸗ und Appellationsgerichtsprä⸗ 
ſidenten die näheren ſcgaffen fen. einzuziehen. Daß die nöthigen 
Wohnungen ꝛc. zu beſchaffen ſein werden, wurde von der Verſamm⸗ 
ung als unzweifelhaft hingeſtellt. 

Bromberg, 28. März. [Remontemärkte. Orts⸗ 
namenveränderung.]! Im Regierungs⸗Bezirk Bromberg 
werden in dieſem Jahre Ioigende Remontemärkte abgebalten werden? 
im Juni in Gneſen (8), Mogilno (11), Kruſchwitz (12), Inowrazlaw 
(13), Crone a. B. (14), Carnfkau (19); im Juli in Wirſitz (13), 
Weißenhöbe (15), Exin (17), Znin (18), Schubin (19), Wongrow 
(20) ; im Auguſt in Filehne (26) und in Kolmar i. P. (27). — Dur 
Kabinetsordre vom 19. Januar find folgenden Gütern im dieffeitigen 
Kreiſe ſtatt der bisherigen 8 Namen deutſche Benennungen 
G worden: dem Gute Lukowiec der Name „Bach wis“ 
Gr. Miedzyn „Wilhelmshöhe a. d. Weichfel“; Morzewies 

arthashauſen“. 

E Schönlanke, 29 März. [Klaſſenſteuer⸗ Veranlagung. 
Klreis⸗Erſatz⸗Geſchäft. Marktpreiſe.] Die Klaſſen ner 
Rolle für das Rechnungsjahr vom 1. April 1878 bis Ende März 1879 if 
von der Regierung beſtätigt und liegt vom 1. bis 8. April öffentlich 
aus. Der feſtgeſetzte Steuerbetrag beträgt 7959 Mk., wäyrend der 
vor der Kommiſſion eingeſchätzte Betrag 7701 ME. betrug. Davon 
ſteuern in der erſten Stufe 319, in der zweiten 139, in der dritten 66, 
in der vierten 58, in der fünften 34, in der ſechsten 18, in der ſieben⸗ 
ten 17, in der achten 18, in der neunten 17, in der zehnten 15, in der 
elften 12, in der zwölften 6 Perſonen — Die Abhaltung des Kreis⸗ 
Erſatz⸗Geſchäfts im r Aushebungsbezirk für das Jahr 1878 
wird in der Zeit vom 29. April bis 21 Mai erfolgen. — Die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Marktpreiſe in . Stadt pro März betragen pro 100 
Kilogramm 200 B 13 M. Ei: pro 100 Kilogramm Gerſte 16 M. 
23 Pf., pro 100 Kilogramm Hafer 11 Mk. 75 Pf., pro 100 Kilogramm 
Erbſen 15 Mk. 80 Pf, pro 100 Kilogramm Speiſebohnen 37 Mk. 0 
Pf., pro 100 Kilogramm Kartoffeln uk. 80 Pf., pro 100 Kilogramm 
Klagen 1 1 er See = Pf., pro 1 

mm Spe pro ogramm Butter 1 Mk. 76 Pf. 
pro 60 Stück Eier 1 Mk. 96 Pf. * 


Aus dem Gerichtssaal. 


cr Poſen, 30. März. [Schwurgericht] Die dritte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode beginnt Monta den 1. April. Den 
Vorſitz wird Appellationsgerichtsrath Köni Tibren. Bis jetzt find 
Termine nur für die drei erſten Tage der Woche in folgenden Unter⸗ 
fue e ene 0 * 

ontag un den Unterſuchungsſachen wider den Tagelöhner Jo⸗ 
hann Cychn er 383 ſchweren Diebſtahles im wiederholten Ss 
falle und wider die Arbeiter Michael Lokaszyk hund Joſeph 
Bielamn wegen wiederbolten ſchweren Diebſtayles im NT. 
Rüdiole bez. wagen wiederholten ſchweren Diebftahles. 

Dienftag in den Unterſuchungsfachen wider den Schäfer An 
Se Tatzmaretk wegen wiederholten Verbrechens gegen d 
litlic keit, wider die Tagelöhner Michael Kreuz und GH e 
Wü berger wegen ſchweren Diebſtahles im wiederholten I 


falle beziebungsweiſe wegen eines ſchweren und eines einfachen Dieb⸗ 
ahles und wider den Arbeiter Valentin Jankowiak wegen 
rkundenfälſchung. : - 

Mittwoch in den Unterſuchungsſachen wider den Tagelöhner Jo⸗ 
hann Szymkowiak wegen zweier einfacher und zweier ſchwerer 
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, wider den Tagelöhner Au guſt 
Jaworski wegen einmaligen ſchweren Diebftahles im wiederhol⸗ 
ten Rückfalle und endlich in der Unterſuchungsſache wider die Arbeiter 
Jobann Szezesny, Caſimir Stafyf und Andreas 
Lewandowski, von denen der erſtere des ſchweren Diebſtahles 
im wiederholten Rückfalle, die beiden letzten des gleichen Verbrechens 
ohne den erſchwerenden Umſtand beſchuldigt ſind. 

Wöchentlicher Produkten- und Mörſenbericht 

von Hermann Meyer. 

Poſen, 29 März. Im Getreidehandel riefen wiederum die poli⸗ 
tiſchen Wirren nach langer Lebloſtakeit ein reges Geſchäft bei ſtei⸗ 
genden Preiſen hervor. Die Möglichkeit eines ruſſiſch⸗engliſchen 
Krieges erhöhte namentlich den Werth von TE 

Weizen weſentlich. Export nach England bat bereits in der 
letzten Zeit ſtaltgefunden, und würde England im Falle eines Krieges 
die deulſchen Märkte ſeyr ſtark in Anſpruch zu nehmen gezwungen 
fein. Die fernere Preisbeſtimmung hängt daher lediglich von der 
ferneren politiſchen Entwickelung ab. An unſerem Markte erhöhten 
ſich die Preiſe bei ſtarker Zufubr entſprechend den auswärtigen 
Rurfen. Der Verſand nach Sachſen iſt klein, dagegen laufen biefige 
Konſumenten williger. Das bieſige Lager dürfte ca. 1200 Wſpl. be⸗ 
tragen. Man zahlte 178—210 Mk. p. 1000 Kl. 

Roggen, mäßig offerirt, fand in Mittelwaare zur Kahnver⸗ 
ladung nach Berlin Verwendung. Feine Waare wurde zum Konſum 
und Verſand zu gegen die Vorwoche unverändertem Preiſe gekauft 
Mar zablte 125-137 Mt. e000 e r 

Gerſte, ſchwach zugeführt, bleibt gefragt. Man zahlte 136 bis 


158 Mk p. 1000 Kl. 
: want und ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde 


Hafer verna 
124—148 Mk. p. 1000 Kl. 8 3 

Spiritus zeigte in dieſer Woche bis zum Schluß matte Hal- 
tung, obgleich vielfach angenommen wird daß die kriegeriſchen Aus⸗ 
ſichten auch für dieſen Artikel beſſere Preiſe bringen müßten. Die 
Enttäuſchungen, welche dieſen Anſichten im Vorjahre folgten, halten 
jedenfalls die Spekulation von Unternehmungen in gleicher Richtung ab 
und anſcheinend mit Recht, denn die Frage, ob ein ruſſiſch⸗engliſcher 
Krieg Spiritus nicht ſehr entwerthen würde, bat ebenſo viel Wahr⸗ 
scheinlichkeit, vielleicht noch etwas mehr, als eine vermuthete Preis⸗ 
Erhöhung. Vorläufig iſt das Geſchäft recht leblos, der Abſatz von 
Sprit und Robwaare ſehr ſchwach, wodurch die Läger ſich langſam 
vergrößern. Die Beſtände ſind ungefähr in Berlin 6, in Poſen 2, in 
Stettin 2, Breslau 5—6, Leipzig 1 Millionen Liter, gegen das Vor⸗ 
ahr; mit Ausnahme von Breslau und Berlin ſämmtlich kleiner. Die 
Waſerablabungen werden den vorjährigen ziemlich geben un f 
doch dürfte wohl Hamburg einen größeren Theil derſelben an ſich 
ziehen. — An unſerem Markte behaupteten ſich die Preiſe nur durch 
umfangreiche Deckungen auf frübere Blankoverkäufe. Die Erböhung 
unſerer Tarife nach faft ſämmtlichen Abſatzgebieten um 20 —25 pCt. 
und die hiermit verbundene Benachtheiligung unſeres Platzes gegen 
Berlin und Leipzig ꝛc. haben das Verſandgeſchäft ganz lahm gelegt, 
da die Preiſe bier noch nicht entſprechend der Frachtvertheuerung ge⸗ 
en Berlin und Leipzig zurückgegangen ſind. Es wird eine ungünſti⸗ 
gere Preisnotirung zum Schaden der Spiritusproduzenten im Laufe der 
nächſten Zeit naturgemäß eintreten müſſen. Man zahlte für März⸗ 
April 50,10 —49,70, Auguſt⸗September 52,60— 52,30. 


Stanis- un Bolksmirihihaft, 


Einfuhr von Pökelfleiſch aus Rußland. Der Minifter 
per landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat in Anbetracht, 4 he 
olge der Viebſperre große Mengen Rindfleiſch in 4 u⸗ 
ande aus Rußland über die dieſſeitige Grenze gebracht werden der 
techniſchen Deputation für das Veterinärweſen in Berlin die Frage 
vorgelegt, ob ſichere, leicht erkennbare Merkmale dafür angegeben 
werben können, daß Rindfleiſch ausreichend durchgepökelt iſt, um die 
Gefahr der Einſchleppung des Rinderpeſtkontagiums auszuſchließen. 
Der Bericht der betreffenden Deputation lautet nun folgenderma en: 
Die Methode ber Pökelung hat die längere Konſervirung des Fleiſches 
um Zweck und beruht in einer Behandlung deſſelben mit einer 

chung von Salz und Salpeter, welche entweder in die einzelnen 
Naſctbene eingerieben oder beim Einlagern des Fleiſches in Fäſſer 
zwiſchen die ein elnen Fleiſchſchichten eingeſtreut wird. Indem die 
Sahmifhung die flüfftgen Tbeile des Fleiſches, den ſogenannten 
ſaft, in ſich aufnimmt, zerfließt dlelclbe Zumelig und dude Die 
n Lale ( Wenn Durch dieſe Einwirkung des Sales 
wird die Fleiſchfafer allmälig dichter, feſter und auch. verhältniß⸗ 
mäßig trockener, ſo daß die Pökelung theilweiſe als eine Art von 
* angeſehen werden kann. Gut durchgepökeltes Rind · 
eiſch muß biernach von feſter (derber) Beſchaffenbeit ſein, beim Ein⸗ 


i it ei Meſſer eine durchaus ebene, glatte 
chneiden mit einem ſcharfen Mefi A dee oe 


iche geben, auch auf der letzteren ! 
e Bei Bildung der Lake und längerem Liegen in der⸗ 
ſelben verändert ſich an der Oberfläche des Rindfleiſches die gleich- 
mäßig rothe Farbe und wird graurotb, mitunter braun und ſchwarz⸗ 
er Gegen eine ausreichende Pökelung ſprechen vorzugsweiſe die 
verbältnißmäßig weiche Beſchaffenbeit und die ungleichmäßige, oft 
fleckige, 92 ſtreifige Färbung des Rindfleiſches, wobei hin und wieder 
ſchon eine Zerſetzung des letzteren 


( en 6 dag gi 5 

rd. Wenn man nun berückſichtigt, daß das Rinderpeſt⸗ 
e verhältnißmäßig leicht zerſtörbar iſt, ſo kann man 
mit Sicherheit annehmen, daß gut durchgepökeltes Rindfleiſch 
v. h. ſolches, welches die vorhin angegebenen auch für Laien leicht er⸗ 
kennbaren Merkmale an ſich trägt, die Gefahr der Einſchleppung der 
Rinderpeſt ausſchließt. Das aenöfelte Rindfleiſch wird meiſtens in 
Tonnen mit der Pökelbrühe eingeführt. ſeltener trocken 
erpackt. Bei der Prüfung des eimuführenden Flei⸗ 

en und umfangreichſten Fleiſchſtücke eines jeden 
d einer genauen Unterſuchung durch Ein⸗ 
bis in die Mitte der einzelnen Fleiſch⸗ 
Ohne einen ausreichenden Ein⸗ 

nicht möglich, weil durch eine 


then werden zu können. 
e een In 
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22321 375 42 
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£ 5 990 10026 961 11041 78 131 183 232 373 535 553 
620 731 957 12045 221 318 349 386 439 479 541 551 668 722 777 
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76 129 151 268 332 350 - 
781 901 18019 485 766 896 960 19001 95 378 887 939 951 979 20036 
57 91 245 259 322 439 470 531 542 584 827 946 999 21063 266 514 
986 22010 53 189 381 567 663 921 23339 487 624 729 989 24001 
81 167 231 257 269 431 436 543 572 25056 334 409 598 704 974 26407 
483 594 991 27050 239 298 336 370 429 547 917 28130 138 158 204 
212 213 416 486 514 524 542 960 995 29480 495 587 715 916 959 992. 

à 250 Rubel 186 283 309 461 505 558 767 895 926 959 1064 97 
112 254 590 688 809 867 2158 189 260 687 692 967 3242 252 42 
540 548 684 818 4185 310 324 333 381 404 727 5006 29 53 255 378 
559 573 692 882 6036 69 154 328 334 363 392 445 523 722 729 908 
7210 244 309 714 716 814 935 999 8114 321 487 664 811 813 846 
9155 176 211 230 551 877 898 917 942 10040 305 492 521 584 679 
825 827 921 11071 1 122 162 215 438 514 589 696 735 738 765 786 
837 942 985 992 12142 346 694 857 864 978 996 13301 343 368 393 
399 418 509 604 779 871 968 14060 309 333 386 467 682 911 930 
15197 399 558 653 718 16030 173 270 587 593 17193 316 693 700 724 
781 898 951 18355 832 975 19052 364 368 491 514 804 875 20030 
144 389 598 671 710 769 774 21120 371 410 438 510 889 931 22176 
181 233 416 598 694 903 22910 971 23117 158 262 413 553 652 702 
990 24011 323 436 527 699 713 747 802 807 830 899 25156 176 261 
339 478 486 559 579 624 923 26058 90 178 394 485 519 662 797 894 
27037 70 121 205 219 238 284 379 447 464 507 509 567 664 668 716 
816 900 960 978 28004 105 114 176 286 437 544 629 651 915 975 990 
29202 370 482 526 687 759 784 902 953 966 30039 235 508 535 539 
681 31419 532 567 660 671 866 946 962 32158 422 728 756 790 799 
33124 244 392 410 551 34120 155 219 307 370 466 656 720 872 35176 
704 714 36217 392 559 651 718 794 848 871 912 37022 488 978 38038 
71 228 267 506 652 709 955 39031 52 164 240 509 769 40274 288 
557 600 691 41232 379 42098 362 434 450 498 556 698 771 938 43010 
67 145 153 170 267 832 922 44003 15 75 125 376 449 520 579 642 
694 745 798 45069 193 328 722 823 848 46251 438 446 621 700 741 
47033 157 308 328 482 529 587 707 737 784 793 873 941 48019 98 365 
399 613 655 753 816 921. 

n Finanzen der Stadt Florenz. In dem Protokoll der Mu⸗ 
nizipalitäts⸗ pan in welcher die Vertagung der Zahlungen der 
Stadt Florenz beſchloſſen wurde, heißt es u. A.: „Daß, ſobald das 
neue Miniſterium gebildet ſein wird, die bereits erwählte Kommiſſion 
die nöthigen Maßregeln ergreifen wird, um die ſofortige Vorlegung 
des von den beiden früberen Miniſtern verſprochenen Geſetzentwurfs 
und deſſen ſofortige Diskuſſion zugeſichert zu erhalten, und um die 
weiteren nöthigen Schritte zu thun, um die Verwaltung in den Stand 
zu ſetzen, alle ihre „Verpflichtungen haldigſt zu erfüllen.“ Das neue 
Miniſterium wäre nun inzwiſchen glücklich gebildet und es würde ſich 
nun zunächſt fragen, ob und welche Hülfe von dieſer Seite zu erwar⸗ 
ten ſteht? In dieſer Deitehung follen nun, wie dem „B. B. C.“ ver- 
ſichert wird, die gun der Stadt Florenz gar nicht ſo ſchlecht ſte⸗ 
ben. Die Regierung ſoll nämlich ſpeziell Florenz gegenüber noch eine 
alte, mehr als moraliſche Verpflichtung zu erfüllen haben, die einfach 
darin beſteht, daß ſie der Stadt den Schaden erſetzt, welcher derſel⸗ 
ben durch die Verlegung der Reſidenz und durch die Okkupation der 
Oeſterreicher im Jahre 1849 verurſacht wurden. Es iſt jedenfalls von 
Bedeutung, daß namentlich für jene Okkupation durch ein Dekret der 
proviſoriſchen Regierung von Toskana (deren Präſident bekanntlich 
Ricaſoli geweſen) eine Entſchädigung ausdrücklich anerkannt wurde; 
das er. e dürfte ſich daher nicht leicht der Aner⸗ 
kennung dieſes Dekrets entziehen können. 

un Zum Getreidehandel mit der Türkei. Nach amtlichen 
Nachrichten aus Konſtantinopel iſt die Ausfuhr von Zerealien aus 
dem Sandſchak Gallipoli bis zur nächſten Ernte verboten worden; 
dem nach Gallipoli eingeführten Getreide iſt die Belnbanbe erlaſſen. 
Das für das Sandſchak Bigha beſtehende Zerealien⸗Ausfuhrverbot iſt 
dahin modifiziet worden, daß von dort Getreide nach Gallipoli aus⸗ 
geführt werden darf. Aus dem Vilayet Hudavenkiar iſt die Ausfuhr 
von Getreide, mit Ausnahme des für Konſtantinopel beſtimmten Ge⸗ 
treides, bis auf Weiteres gleichfalls verboten worden. 
* 4% prozentige Anleihe der Stadt Mainz. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung vom 27. d. wurde die Mainzer ſtädtiſche 4g pro: 
zentige Anleihe (14 Millionen) der Darmſtädter Bank zu 99 über⸗ 
tragen. 


vermiſchtes. 


* Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
baben am Mittwoch Nachmittag ibren feierlichen Einzug in die Re⸗ 
ſidenzſtadt Meiningen gehalten. Der Herzog ſandte den Geh. 
Rath v. Uttenhoven und Kammerherrn v. Butlar zur eihung des 
jungen Paares bis nach Eiſenach entgegen. Auf dem Bahnhofe waren 
zum Empfang der Oberſtallmeiſter v. Speſſardt, das Landtagspräſi⸗ 
dium und die Spitzen der Behörden anweſend; Glockengeläut und 
Kanonendonner verkündete die Ankunft des Zuges. Die erſte Be⸗ 
rüßungsrede hielt der Oberbürgermeiſter am Bahnbof; es folgte 
eierliche Auffahrt nach dem Schloſſe; an der erſten großen Ehren⸗ 
pforte a durch die evangeliſche, katholiſche und jüdiſche Geiſt⸗ 
lichkeit; die Bevölkerung nach Vereinen und Schulen von Stadt und 
Land bildete Spalier. Am Schloßportale empfingen beide Herzöge, die 
Herzogin Marie, ſo wie die Prinzen und das Staatsminiſterium das 
junge Paar. Kurz darauf hielt daſſelbe feierlichen Empfang. Abends 
fand allgemeine Illumination der Stadt und Rundfahrt, dann Fackel⸗ 
zug ftatt. Am 28. d. war große Kour bei den Neuvermählten, vor 
welcher der regierende Herzog ſeine Gemahlin, Freifrau v. Heldburg, 
der Erbprinzeſſin vorſtellte. Es fand dann auch ein Galadiner ſtatt, 
zu welchem außer den oberſten Zivil⸗ und Militärperſonen auch die 
am Meininger Hofe beglaubigten Geſandten eingeladen geweſen ſind; 
Abends Feſtvorſtellung im Hoftheater. Der Empfang, den die Be⸗ 
völkerung ihrem Erbprinzen und ſeiner jugendlichen Gemahlin, der 
älteſten Tochter unſeres kronprinzlichen Paares bereitet hatte, war 
ein enthuſtaſtiſcher. 5 
* Die Schauspielerin Frau Anna Verſing⸗Hauptmann erzählt 
aus ihren Jugend⸗Erinnerungen über das Leben am Hof in Peters⸗ 
burg im „Prager Tagblatt“: „Die Sängerin Griſi und der Sänger 
Mario liebten einander. Kaiſer Nikolaus begegnete der Sängerin 
eines Tages auf der Newsky⸗Perſpektive. Die Griſi ging mit zwei 
liebenswürdigen Kindern. Der Czar ſcherzte manchmal und wies auch 
jetzt lächelnd auf die Kleinen, indem er ſagte: „Ah Madame, les Jolies 
pepites Gris-ettes!“ (Ab, Madame, dieſe bübfchen kleinen Griſ⸗etten!) 
Schlagfertig und genial antwortete die Sängerin: „Votre Majeste 
me pardonnera, mais ce sont des Mario-nettes.” 

In Mariabrunn in Bayern ift am 24. März die ſogenannte 


riſchen Kriminalge⸗ 
onnenmacher. Der 
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veranlaßt haben, kaum erwachſen, das elterliche Haus zu en und ihr 
Glück in der Ferne zu ſuchen. Sie begab ſich 106 "an und 
85 dort fleißig den Jungfernſtieg. Ueberdrüfſtig dieses Le⸗ 
ens, kehrte ſie aber nach etlichen Jahren ſchon zu den Ihrigen zurück 
und verlegte fi, eingeweiht in die in ihrer Familie traditionell fort⸗ 
gepflanzte mediziniſche Geheimlehre und Kräuterkunde, kühleren Blutes 
auf die Behandlung jeglicher Art von Krankbeit. Glückliche oder doch 
vom Zufall begünſtigte Kuren verſchafften ihr bald Zulauf von allen 
Seiten. Die Konflikte, in die ſie als Pfuſcherin damals wegen unbe⸗ 
fugter Ausübung des ärztlichen Gewerbes mit den Gerichten gerieth, 
die erbitterten Kämpfe der Aerzte und Medizinalkollegien wider ſie, 
zahlreiche Geldbußen und empfindliche Haftſtrafen, die ihr in raſcher 
golge auferlegt wurden, woben ihr die Glorie des Martyrthums. 

ald wurde ihr Name weit über die Grenzen Baierns genannt, 
und die Zahl der vertrauensvoll Zuſtrömenden aus allen Klaſſen 
der Bevölkerung wuchs mit jedem Tage. Die allmählich ſich 
glänzend geſtaltenden Vermögensverhältniſſe verliehen ihr gleich⸗ 
falls eine ſtets wachſende Freiheit des Handelns. Sie kaufte 
das verwaiſte Bad Mariabrunn im Jahre 1866. Die Wahl des 
Ortes war eine äußerſt günſtige. Die Gebrechlichkeit fand einen mühe⸗ 
loſen, die Scheu vor der Oeffentlichkeit einen verſteckten Zugang. 
Nach und nach entſtanden einem Weltbad entſprechende Räumlichkei⸗ 
ten, und vor einigen Jahren wurde ſogar ein eigenes „Fürſtenhauz“ 
e in dem abwechſelnd im Sommer Erzberzoginnen, Groß⸗ 
fürſtinnen u ſ. w zur Kur weilten. Die Kur beſtand aus Bädern, 
unterſchiedlichen Kräutertränken und dem Genuſſe der ſebr ſtärkenden 
Waldluft. In Haus und Hof regierte ſie mit deſpotiſcher Härte. 
Der ehemalige Regimentsarzt und Protege der Lola Montez Dr. 
Curtius hatte ſich dem Scheine nach als „Bade⸗Arzt“ niedergelaſſen, 
und auf dieſe Weiſe ſeine Gebieterin von den Drangſalen der Pfu⸗ 
ſcherſtrafen erlöſt. Die neue Geſetzgebung bot alsdann überhaupt 
Einbalt den ärztlichen Verfolgungen, und ſo konnte ſie auf eigene 
Fauſt ihrem „ärztlichen Berufe“ nachbängen. Sie hät es trefflich 
verſtanden die Leichtgläubigkeit und Schwachheit ihrer Mitmenſchen 
zu ibrem Vortheil auszubeuten. 


Vriefſaſten. 
„F. H. Einen Bericht vom 10. Februar würden wir aus Schokken 
höchſtens aufnehmen, wenn es in Auſtralien läge, und wir ſagen könnten: 
Der weite Weg entſchuldigt Euer Säumen. 

‚# Krotoſchin. Da die Aufnahme Ihrer Korreſpondenz höchft wahr⸗ 
ſcheinlich einen Preßprozeß gegen Sie zur Folge haben würde, wobei Ihnen 
ſelbſt die Laſt zufallen würde, alle Einzelheiten zu beweiſen, um nicht wegen 
Beleidigung oder Verläumdung verurtheilt zu werden, ſo empfehlen wir 
Ihnen abzuwarten, ob nicht die zunächſt Intereſſirten den Strafantrag 
gegen den Vizefeldwebel ſtellen werden, und in dieſem Falle uns die gericht⸗ 
liche Verhandlung ſowie das Erkenntniß mitzutheilen. 

Gneſen. Wenn Sie ein alter Abonnent ſind, dann konnten Sie in 
dieſem Blatte vor etwa 2 Monaten geleſen haben, daß wie wir damals aus⸗ 
führten — die Zahlung des Einzugsgeldes, vom Magiſtrat erzwungen wer⸗ 


den kann. 
H. in P. Ach (enb) ach! (Meyb Auf di { ürd 
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Berantwortliger Redakteur: Dr. Aultins Waſner in Bolen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 4 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 30. März. Die Landtagsſeſſion iſt heute Nachmittags 
2% Uhr in gemeinſamer Sitzung beider Häuſer unter Vorſitz des 
Herzogs von Ratibor durch eine vom Juſtizminiſter verleſene könig⸗ 
liche Botſchaft unter dreifachem Hoch auf den Kaiſer und König 
geſchloſſen worden. Das Herrenhaus hatte vorher in ſeiner Sitzung 
den Nachtragsetat in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 


nebmigt. 

"Berlin, 30. März. Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ent: 
laſſung des Grafen Eulenburg als Miniſter des Innern und Achen⸗ 
bach's als Handelsminiſter unter Belaſſung des Titels und Ranges 
als Staatsminiſter, ſowie die Ernennung des Oberpräfidenten Grafen 
Eulenburg zum Miniſter des Innern und Meybach's zum Handels⸗ 
Miniſter, endlich Hobrecht's zum Finanzminiſter und Achenbach's zum 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen 

Wien, 30. März. Der Redakteur der „Preſſe“ hatte beut Vor⸗ 
mittag eine Unterredung mit General Ignatieff, welcher hierbei er“ 
klärte, er ſehe nicht ein, inwiefern die Begrenzung Bulgariens öſter⸗ 
reichiſche Intereſſen ſchädige; ſalls Rußland im Oſten Bulgariens 
Einfluß behalten ſollte, hindert Rußland niemals Oeſterreich, den 
nämlichen Einfluß im Weſten Bulgariens auszuüben. Rußland plane 
keine direkte Abhängigkeit des Fürſtenthums. Oeſterreich brauche nur 
zu wollen, um zu haben, was es berechtigterweiſe von Rußland for⸗ 
dern könne. Rußland verlange nur, daß Oeſterreich klar und offen 
ſich darüber ausſpreche. Hierzu ſei es bei ſeiner jetzigen Anweſenheit 
gekommen; er hoffe, die bisherigen Unterhandlungen führten zu all⸗ 
ſeitig befriedigenden Reſultat. Die Frage nach der Wahrſcheinlich⸗ 
keit des Ausbruchs des engliſch⸗ruſſiſchen Krieges beantwortete Ge⸗ 
neral Ignatieff dahin, er wiſſe nicht, was England durch einen even⸗ 
tuellen Krieg erreichen konnte Rußland habe die engliſchen Intereſſen 
flet8 gewahrt; der Erfüllung dieſer Intereſſen ſoweit fie Rußland 
offenbart worden, ſtehe nach den Stipulationen des Friedens von 
San Stefano nichts im Wege. 

London, 30. März. Der „Globe“ zeigt an, der Königin ſei für 
den Poſten eines Staatsſekretärs für das Auswärtige noch keine 
Perſönlichkeit vorgeſchlagen worden. Zu der von den Morgen⸗ 
blättern veröffentlichten bezüglichen Nachricht ſei keines derſelben auto⸗ 
riſirt geweſen. 


Muſtkinſtitut Breslauerſtr. 30. 
Der neue Kurſus für Anfänger im Klavier⸗ und Violinunterricht 


beginnt am 1. April c. Die Neuaufgenommenen aller Abtheil er 
erhalten während der Ferien auch Unterricht. 8 


Meine uhren ⸗ Reparaturen = Werkftatt und 


Uhren = Handlung 
empfehle unter Garantie, Preiſe billigſt, 
B. Dawezynski, 
uh macher, — 10. Wilhelmsplatz 10. 
Lager von Goldwaaren und Uhrketten. 


in Marmor, Sandſtein und Metall. 


Grab - Gitter 


in Guß:, Schmiedeeiſen und Drots liefere Bing 
Be und ſchön und beſorge die comrfetie Aufſtellung ders 
een ſelben. — Auf einige Fe mir gearbeitete ſehr ſchöne 
arara⸗Marmor⸗Kreuse „we ich beſonders aufmerkfam. er 

Poſen, Brrmuerftr. 38. 


C 


Beilage zur Perner Zeilung. 321 RT 
Oeffentliche Versammlung 


des . 
. gt ” 2 
Posener Wahl-Vereins 
mit 9 Mg. 50 Quadratruth, d. Par⸗ (Bille) 6 Benfter Front mit Stallung 


Montag, den 1. April, Abends 8 Uhr, 
zelle 4 mit 11 Mrg. 134 Quadratruth. und 27 Morgen großem Garten, in der 


Bromberg, den 25. März 1878. 0 i 
1 zufſe.. Ie. Parzelle 5 mit 12 Dig, f Par re Be 18 Lambert's Saal. 
e Bekanntmachung. aße, K Page 7 mit 11 Sorgen|Detfäuft werden, 5 - (Tagesordnung: Vortrag des Herrn Kreisrichters Dr 

. Adrefien sub J. P. 2481 beförd. Traumann: „ Die Entwicklung Bei 


3 In h. t 
Bekanntmachung. Zufolge Verfügung vom 25. März e ee tote kein Rudolf Moſſe, Berlin SW. £ g I ö 
In dem Konkurſe über das Bermö-] * ite 1 . in das Fir [Par Han mit Winterung beftellt) auf] In einer deutſchen Gegend ift ein P deutſchen Sozialdemokratie. Diskuſſion. 

gen des Schankwirth Georg eeeſch in Alben! gende Eintragungen be. Uintereinanderſolgende Jahre von or w l Gäſte haben Zutritt. 

R zu Netzthal, ift der 3 un N ohanni d. J. ab plus lieitando im 1 E 1 

\ Behr in Lobſens zum definitiven Der von 608 Morgen unter ſehr günftigen] — 

Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näh. 


zu Nr. 1. die Firma Theodor Pot Fki'ſchen Saal 
Maeltzer zu Frauſtadt E 6 rs 
walter der Maſſe beftellt worden. ift erloſchen. 
N Lobſens, den 15. März 1878. ft exlo| Freitag, den 3. Mai d. J. 15 u ee e 
zu erfragen. 


Königliches Kreisgericht. zz. Pier. Moöhrederf u] Nachmittags 2 Uhr 
I. Abtheilung. deren Inhaber der Kauf'⸗ zu verpachten. Mühlen⸗ Verpachtung. - 


mann Marcus Bry zu] Zur Bietung werden nur Diejenigen 


Nr. 229. Sonntag, 
aun leere nge in Lara den Bekanntmachung. | Geine Berfamel 
Bekanntmachung. In win, be den Dre d „Bekanntmachung. Keine Meckame! 

| bert ſchlußfaſſun er den Akkord berech · as zur heiligen Weltkirche gehörige] Umſtä 65 1 
nn: ar feine tigen. je Oandelablicer, die Bilanzlin den Feldmarken Kielezewo und N „ 
Ehe mit feiner Ehefrau Hulda nebſt Inventar und der vom Verwalt . belegene Manſionarien⸗ gage, im Sei. Inowräcl. u. Bromb. 


Henriette Wilpelmine Winkle über die Natur und den Charakter des Vorwerk bin ich Willens in 8 Par- Kreiſe beleg. preiswürdſg u. mäß. 
mahl. verkauft werden 


groß, vorzügl. Ackers und 


’ eb. Schewe, durch Vertra vom 29. Konkurſes erſtattete Bericht liegt im zellen und zwar in nachbezeichneten | A g ö 
Juni 1877 die Gemeinſchaft der Güter] Bureau III. zur Einſicht offen. Größen: Näh. durch E. Schultz, Labiſchin. 
. 5 fe 1 bſt W 8, a, en 
And dis Erwerbes ausgeſchloſſen. Gneſen, den 23. März 1878 8 u eee Ein im beſten Zuſtande befindliches N 


Königl. Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Buſſe. 


Eingetragen in das Handels⸗Reglſter 
i 11 115 Bafüägun vom 25. März 187 
s am 27. März 1878. 


46 Quadratruth., b. Parzelle 2 mit 
8 Mrg. 17 Quadratruth., o. Parzelle 3 


zweiftödiges Wohnhaus, 


— — 


— 


gg Der Vorstand zug 
Norddeutſche Hagel-Verfiherungg- 
Geſellſchaft. 5 


. — — 
A Dber-Röhräborf. ugelaſſen, welche für die Parzelle 1. 5 
# Vekauntmachung. Frauſtadt, den 25. Mer 1878. 100 Mart 25 für die übrigen Par- a e ne ee is 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Königliche ellen je 3) Mark Kaution erlegt haben. Fin an Stadt u. Bahnhof belegen, zu 
1 Nr. 764 die Firma: R R. Minkley 1 N Bie übrigen Pachtbedingungen weir den verpachten Zur Uebernahme 8 bis 
* mit dem Sitze in Bromberg und als Kreisgerichts⸗Deputation. im Termine bekannt gemacht werden. 100 0 Mark erforderlich. Näheres bei 
deren Inbader der Kaufmann Mu: Bekann tma chu Koften, den 27. März 1818. Mi Nane 88 bien ie Hela. 
dolvh Robert Minklep bier 5 ing. [Der Königliche Kommiſſarius richsdorf bei Terespol in Weſtpr 


Kräftiger Buchs baum dſe laufende 


ur 
folge Verfügung vom 25 Mär; 1818, Der hieſige Stadtwachtmeiſterpoſten für di 8 
e Ve ens⸗Verwal⸗ 
für die VermögeneVerwal er bo pf Sr Marlin Ir. 30 


am 27. März 1878 eingetragen worden. mit einem jährlichen Gehalte von 540 
Fan Br turg der katholiſchen Kirche 


j Bromberg, den 25. März 1878. 


erg, l ‘ Mark und freier Wohnung tft fofort 8 
Königliches Kreisgericht, b . Qualifixirte Bewerber, — i 5 ff 
r eee in Konten, Kartoffeln, 


U A DR 15. ri n dg 11 — a. die 5 ee — 
er deu und polniſchen Sprache 

Bekanntmachung. mächtig fein pen wollen ſich Nies, Bekanntmachung. 
Die Subhaftation des dem Sigis⸗ nigſt beim unterzeichneten Magiſtrat ; { Stift hier⸗ 
mund v. Szoldrski gebörigen] melden Der zum Siebenwittwen Stift hier⸗ 
Guts Gargyn mit dem Vorwerk] Strelno, den 28. März 1878. ben, Seiten dog fer Die Bet se 
Wegerder s (Brauftähter. er J Der Magiſtrat. I. April 1878 bie 31. März 1879 ver. 


| 3. R iember d. J. — 
— Tens fü, nn Bekanntmachung. pachtet ach woch hierzu auf 


Liffa, den 27. März 1878. 
Königliches Kreisgericht. den 3. April c., 


Ein Dominium in Pommern, je eine 
Meile von der Kreisſtadt und 2 Bahn⸗ 
ſtationen entfernt, Ceſammt-Areal 5600 zelt bei der Geſellſchaft ſich vollkommen fiel 


rte, zum 


Der Subhaſtations richter. ; Morgen, davon 4200 Morgen kleefähi⸗ s 51 
. H zu Vormittags 11 Uhr ' 8 laplſrektor erwählt hat, weil es feinem Zwecke beſſer dient, das 
Bekanntmachung. ne Waarenforderungſim Bureau 55 Armenverwaltung ie ha Doreen anne Publikum zu täuſchen und das durch ſene Artikel etwa erregte 


D en Mr. 68 mee Birmen wor (Neueftr. 10) wo auch eie Pachtbedin-| Seen; lebendes und todtes Inventar 

gungen einzuſehen find, anberaumtſim beſten Zuftande, Wohnhaus im 

worden. Die Pachtſumme ift im Ter- ſchönen Park gelegen, vorzügliche Hoch 

mine ſofort zu erlegen. und Nieder- Jagd, fol von Johanni d. 
Poſen, den 28 März 1878. 
Das Curatorium. 

Hofer, den 24. März 1878. 


Bekanntmachung. 


11. April 1878 


ehelichten Brandt hier, Vormittag 10 Uhr, 
ſammtlichen Aktivis und Paſſt is der 


Handlung und dem Rechte, dle bis⸗ : ee rin 
21 Mleumhertonfüheen, sun Senn mbe:)., Die une € de für die Iffent. 

ohn bed biäberigen, Sub ers, Kauf⸗ N art mit bem 1 Spell . 5. Dielppmueise 
manned Mojes Sia in Peiches Eltern und Verſorger der ſchul⸗ erfterer 2 


den Kaufmann Feſſer Fink 
in Pleſchen 

N A letzterer als In- 

ze * 2 1 ein — 5 
en zufolge Ver 

25. Marz 1878 — demfelben Tage. 

Pleſchen, den 25. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


F 
Bekauntmachung. 
Das dem Oberamtmann Friedrich d 

mann Guſtav Buſſe ge 
börige Rittergut Geiſche, zu welchem ſicht, und ſpltze Kinn. 
833 89 7 2 8 2 er März 1878. 
Grundſteuer unterliegende un er y 
ettar 97 Ar 20 Qu Meter ber Grund- aatd- Anwalt. 
euer nicht unterliegende Ländereien 
fie und welches bei der Grund⸗ 


prlichtig werdenden Kinder ern wir 
e ch 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. ren. Die Anmel nen 
Der Kommiſſar des Konkurſes. ahme erfolgt am Mon: beitet 


Steckbrief. 115 


Der Commis Gottlieb Stern- 
un 7 2 i. W. Pr, iſt we⸗ des Ul. Polizei 
en Unterſchlagung zu verhaft 9 x c EE 
Ks Sie Gerit legen 00 A 00 5 leine Gerberſtraße Nr. 12, 200 Stämme 
efert, © f 
Sternfeld ift etwa 19 Jahre alt, fü N. . ſind zu 
iſch, 5 2 groß, hat dunkelblon berkaufen. Dom Amultowo 


dar, graublaue Augen, längliches Ge 5 


C. Hagen, Delegirter des Verwaltungs⸗Raths. 
rg 


handMercani 
Fener-Berfihernngs-Gefelligaft 


gegründet 1809. 183 


Subdirektion Yerlin, Oranienburgerſtraße 60—63, 
Geſchäftseröffnung in Deutſchland im Jahre 1868. 


Ein Grundſtück in Jerzyce iſt 
Verhältniſſe halber zu verkaufen. — 
Näheres in Se Expedition d Ztg. Grund tapital En 500 FR 4 

Früh kartoffeln Reſerven der Feuerbranche Ende 1876 „ 22,655,371.— 
(Early Rose), zur Saat offe- In Deutſchland angelegte Sicher W 
rirt franco Bahnhof Czempin hetten. „ 1.269,48 
billigft das Dom. Nitſche Jährliche Prämien⸗Einnahmen der * 
bei Czempin. deuer branche „ 17161287 
Kräftigen Buchsbaum hat zu ver · A 


Oberſchleſiſche 
GEiſenbahn. 


Mai d. J. wird der di⸗ 


W 


er nach einem Reinertrage von 
17,14 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
en ur 1 Am 1. 
ark veranlagt ift, ſol im Weze derfrekte Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr u d Mäd 
nothwendigen Eubhahation zwiſchen Nele via Brieg und Poſen 1 Wiege derer in er 


am 4. Juni 1878, N und Wien andererfeits aufge-] Dritten Stadtſchule am Dom Nr 7, 


3 t ler. 
Vormittags 10 uhr Von demſelben Tage ab gelangen di ⸗ > a 1 Anmeldung 

an hleſiger Gerichtsſtelle durch den un⸗ rekte Fahrbillets * bis 3. Klaſſe von 
r 7105 I 4 — Fa 
Buben EIER: werden. Seteägt] Bredlau, den 28. Man 1878, 


Bletungs + Gauti önigli irekti 
Die Bietungs - Caution Königliche Direktion. 


9385,68 Mark. sh; 
Bekanntmachung. 


Guhrau, den 21. März 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Den im Propſteigarten befindli 
Speicher, ſowie das daſelbſt 15 n se 


Der re. 
> T 
allgebäude werde ich zum 
meiſtbietend verkaufen. 


üuer. ES 
Bekanntmachung. 


n der jetzt neu errichteten Vierten 
Stadtſchule, St. Martin 35, bei Hrn. 
Rector Freyer. 


taufen. Dom, Kicin bei Pofen. Wir bringen Blerburc zur Sfentfiäen Kenutniß, 5 itßeriger- 

3 ®& t 1 Generalagent, Herr Albrecht Guttmann durch Be in 51 1 —.— 

Ur Gat in Anspruch EN auf ſeinen Wunſch von der Leitung unſerer Ges | 
bine 


neralagentur zu Poſen zurückgetreten iſt, 
Klee, Luzerne, Raygras, — — Geſelſche 5 zurückgetreten iſt, und wir foldje dem biähert 


2 4 f 5 2 
Thimothee, Erbſen, Wecken, | i 
Gerſte, Hafer ıc. empfiehl Herrn Adolf Fenner 15 ofen, Be 
billigft übertragen haben. Ze 8 
Fenner wird die Intereſſen unſerer Herren Verſicherten Pr 


8. A. Krusger, 
Poſen, Friedrichstr. 27. henne denen, auf mens Wer fiche rungen Atome 


175 von 12 auf 18 Mark 
t vom 1. Apr d. J. ab 
Der Magiftrat, 
Bekanntmachung. 
Einjähr. Kieferpflanzen 


< ie 0 Hierzu habe ich einen Termin auf ) Dom. Gogofewo pr. Halt. Berlin, den 31. N 1878. 2 
gere un een Donnerſtag, e 5 crel. Aug. itt bat 8 ee br North ritish and Mercantile, 
and dee ee e en en] den 4. April cr. Dom. Luboſch per Pinne.“ 12 Machſtochſen Feuer⸗Verſicherungs⸗Grſellſchaft. 
Termin auf Nachmittags 2 Uhr R r 9 n. 
= > 8 „ Die Forſtverwaltung. u. 10 Maſtſchweine Die Suldirrketen. , SEE 
den 12. April d. J. rer engl ng p Por Ser reg, para um Verkauf Hoffmann. Müller. 
denten u ner . P00 f ir die hege Gericht icher Ausverkauf a > 


Das zur Leo Kareski'ſchen Com 
eursmaſſe gehörige Wagrenlager, be 
a ee une ind« 
S ondere Hüten rmen, Lederwaa⸗ 
für die Vermögens⸗Verwal⸗ rem, Gummiſchugen, C. pen ie, at 


in unſerem Inſtruktlons⸗Zimmer vor] den im Termin mitg theilt werden. 

dem 3 ler anber] Koſten, den 27. März 1878, 
raumt worden ie Bethel ten wer⸗ 0 1 i 

den hiervon mit dem Demerken in Der Königliche Kommiſſarius 
Kenntnſh deſetzt, Rn! alle feftgeſlellten 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mid zum M 
aal g auen ea gen as Art un mäßige sub (ll De 

wi ngungen un ehen N 
Poſen, am 1. — = a zur Ban 


21 Stück 
Maſtvieh, kernfett, ſtehen 
auf dem Dom. Owieerki bei 


ee = N 


f lauftg g. f ird im Lad tt Rt. ’ Adolf F Pr 
{ Se Rentner tung ber . e Kirche 0 Dre e be Guaſen zum Bakauf ä 5 . 
Pre A. der eln Vorrecht, nos ein i . anheinier, In. Hrehrolle, zul en in wo die Geſellſchaft noch n 
| aa Braut. 8 Tſchuſchke. ? Maſſenve mater £ iu web in So 2 145 . Agent e und fat ee! 
ge 8 N = 3 Kg ö . 3 . * 
* 0 = N ‘ u 3 


Sm > 


2 Gepolſterte Meubles den ohne die Bezüge 


abzunehmen, gereinigt in der Kunſtfärberei und Wäſcherei B. Pulaski. 


A Renunfohlen X free Sennen ee prsbenseger mers. KERKKKKÄRKRRNTTTENN. 
Braunkohlen Ro | ** Kork-Fasrik 


< icher Güte, ‚fü „ dergl. 
eee e e e 5 
gem Preiſe. ; 
„Oscar Mitteistaedt, D A E Otto Go erlt, 
A Matianowo bei Zirke a. d. Warte Alt k 84 Ei i ˖ 
5 Hiermit die ergebene Anzeige, daß nach Aufhebung Voſen, : er un ki RUE 
der hier noch beſtandenen Houpt⸗Agentur, nunmehr alle Die Probenummer des neuen Quartals iſt in allen Buchhand⸗ Fabrik und Lager 
; für die Stadt Poſen bezüglichen Prämien-Quittungen nur] lungen gratis zu haben, auf Francoverlangen auch direkt franco von der aller Sorten 
bei dem Unterzeichneten zur Cinlöſung gelangen. Unterzeichneten. Die Prosenummer giebt ein eklatantes Bild von den Lei 1 Ber 174 N 
; ofen, 13 28. März 1878. 99 8 flungen des Daheim, das für 2 M. vierteljährlich außer der regelmäßigen Wein, Dierz, Mediein⸗ u. Mixtur⸗Korken, 
Der General⸗Agent der Lebens⸗ u Perſions⸗Ver⸗ mate Kanne bite: Kollspunde 
3 ſicherungs⸗SGeſellſchaft „Janus“ in Hamburg. wöchentlich illufirirte Zeitbeilagen mit den fo raſch —— TTE 
2 e mann berühmt gewordenen Charakterfiguren von Perſön⸗ Lager von zu 
3 8 N gi Arge: 9 liteiten des Tages, farbige Beft: und Gelegenheits- Kor kholz, Korkſohlen, Kork⸗ und Füll⸗ 
3 ilhelmsſtraße Nr. 7. Nummern und zahlreiche Extrabeigaben, wodurch das maſchinen und M 
3 5 — — E gteethe SEisheigaben, wohurd bad etallfapſeln 
— Blatt Bah it li Erfol 
Si Zur Fiühjahrsſaat empfehlen wir ini anbergen Shntipem Sefatgt 2 in allen Nummern, Größen und Stärken. 


unter gehaktsgarantie unſerer bewährten Düngerpräparate: NY DD 


8 Knochen mehle und Superphosphate aller Art. Echten Kein anderes Blatt kann ſich rühmen, für gleichen Preis auch nur 55 
x eopoldshaller Kainit, Kali-Salze, Chili-5 alpeter quantitativ annährend Aehnliches zu bieten. Man wolle nicht verſäumen, == 
und alle ſonſt gangbaren Düngemittel. Proben und ſich die Probenummer zugänglich zu machen Das Abonnement zum neuen 
Preis⸗Courante auf Erfordern franco. Quartal (1. April) kann noch durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt be⸗ 
FJeerzyce bei Pofen. wirkt werden. Preis 2 Mark. 


Chemiſche Dünger ⸗ Fabrik. Daheim -Erpedition in Leipzig. 


| Moritz Milch & Co. 


L. Lucht s Univerjal-Torfpremafgine,- in Din gen anberneinönnlien Gortbelibafse, Cintäu ef 


hatte bei dem großen Eonenrren arbeiten, ‚von. orfmalinen, in von der eleganteſten bis einfachſten Hola, ganze 
= eh nes iner Ran n Garnituren in Plüſch, Seide und Rips, fein franzöſiſche Möbel 


Gefertigt wird dleſelbe in 4 verſchiedenen Größen in der mit Bronce, = 
Wiener Schlafzimmer, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei von 
— — — Speiſezimmer, in Eichen, Nußbaum, Mahagoni wie auch Eſchenholz, land per Post franco, versendet die 


nn L. Lucht in Golberg. 
5 8 8 AA Men und complette Küchen einrichtungen. Alleinige Niederlage für Deutschland 
e e 8. J. Mendelsohn S. Flessner sen. 


710 
Nee 
TE 


TR A 


Holländische Colonial - Cigarre 


à Orig.-Kiste zu 500 Stück 27 Mark 
gegen Nachnahme oder vorherige Cassa-Sendung innerhalb Deutsch- 


nn Polen, Frichriheftr, 27, Saamenhandlung von Heinrich Mayer. Rerlin G. König SS nF 
N — 8 strasse N11 
= gegenüber der Provinzial. Bank. Diese leicht luſtende Holländische Golonial-Oigarre zeichne ht 


WWSDie Wollwäſcherei 


BI von 


Br. 7 

Darl Heine in Rothenburg a. Oder, 

3 enpunkt der Märkiſch⸗Poſener u Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenb ahn 

2 un auch use Bee unter bekannten Bedingungen jedes ae 
Wolle zur fabrikmäßigen Wäſche, vermittelt den Verkauf der gewa- 
Genen Wolle gegen Baar, ſowie auf Wunſch deren Beleihung. — Sämmt⸗ 
Wollen lagern gegen Brandſchaden verſichert in der Anſtalk. Aſſekuranz 

und Lagergeld wird wicht berech net. 8 

Säcke zur Schmutzwolle ſtehen gratis zur Verfügung und jede weitere 

Auskunft wird bereitwilligft ertheilt. 


OC. F. Hecht, 


Hupfer-Waaren-Fabrikant, 
Hohenstein-Ernstthal ix Sachen, 


empfiehlt ſeinen neuen in dieſem Jahre patentirten 
kontinuirlich arbeitenden 


Haisch-Destilllrapparat. 


Derſelbe zeichnet ſich von allen anderen Konſtruktio⸗ 
nen durch größte Einfachheit, reine Entgeiſtung der 
85 1 raſchen Abtrieb, Verſtopfungen unmöglich, Hoch» 


A SAINT-JOSEPH 
Paris GROSSE MODEWAAREN- paris 


ungewöhnlich billigem Preise, durch ansehnliches Format, e weissen 
Brand, angenehmen und dabei doch pikanten Geschmack und wirklich 
feine Qualität aus, x \ 


m MAGAZINE 3  %|Mnsterkisten zu 100 Stück in 4 Farben 6 Mi. {rouo 
Sammer False. 1h 18, Gap eee, eee 8. Plessner sen. Berlin C., Königstrasse 67. 


1878. und rue Joquelet 2. 1878. — — — — D er ze 
url Das Herren-Garderoben⸗Magazin 


N. Marcus, 
Markt 53, Ecke der Jeſuitenſtraße, 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager von den neueſten 
Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffen zu completten Anzügen und 
billigſter Preisberechnung. 

Beſtellungen werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Alle Arten 


Schieferarbeiten x 


werden prompt, dauerhaft unter ſoliden Preifen ausgeführt von 


Der kunstvoll illustrirte Catalo; der neuesten Moden ist 
soeben erschienen. Derselbe wird den Damen zugesandt, deren & 
Adresse wir besitzen und ebenso den Damen, die ikn durch 
frankirten Brief oder Postkarte zu verlangen belieben, von den 
Herren 

SILVESTRE, ROUVEIROLLIS u, Cie. 


Paris Grands Magasins Saint-Joseph Paris 


Unsere Sendungen von 20 Mark ab werden porto- und 
steuerfrei expedirt. e 
Wir ersuchen die Damen, unsere Preise sorgfältigst mit de- 
nen anderer Häuser zu vergleichen, | 
Unsere Preise sind in Mark und Pfennigen 5 
bereehnet. N 


J. Zeyiand’s 


= 1 DM EA grädige Vorerwärmung der Maiſche, größte Erſparniß an N RP "En 
A Kan a Fabrik für Baufiſchlerei in Pofen, „H, Benedi, 4 


Gr. Gerberſtraße 49, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dies Fach einſchlagenden Arbei⸗ 
ten und beſonders: 


ierdurch beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir den [Luft⸗ und waſſerdichte Fenſter, neueſter Konſtruktion. en, den 1. April 1878 
8 Verſchließbare Ventilationsvorrichtung, für einfache u. Doppel⸗ Voſen, 1. April 1878 


ar fenſter, zum Lüften der Wel wehen ein Dem hochgeehrten Publikum von O ſtro wo und 


Gebr. Stern m Br Sslanu Ahnen ohne ee en ein Nachtrocknen und Oeffnen Umgegend beehre ich mich mit Gegenwärtigem anzuzeigen, 
u * Fuge . 1 
vie Generals Vertretung fur den Vertrieb unſerer Roll-Jalouſien auf Stahlbändern, für Schaufenſter und Laden- daß ich Herrn 


5 mtlichen Produkte und Fabrikate (Monumente, Platten eingangsthüren, bedeutend Jalen seen a und nicht theurer als die auf 


nd Zeugniſſe über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen 
Referenzen und Zeugniſſ ee (H. 3752 b 


gern zu Dienſten. Schieferlager von beſtem engliſchen und amerlkaniſchen 


Dachſchiefer. 


Fr 
öße, titel, Säulen, Tr 5 Leinwand geleimten. Roll⸗Jalouſien aus gewalztem Stahlblech. Okto Suralh er 
GN ade Pre ach yo die en Lager fertige 5 N daſelbſt, den alleinigen Verkauf meiner Müßleufabrikate 
. 5 agade ? ‚ x rofilirter RR 
Schleiien, Polen, Pommern, Oft u. Weſt⸗ Len und Gelee; Brofpetie gratis und franto, - [anvertraut habe. 


. : | Auch werden Hölzer zum Dickten und Fournierſchneiden, . ae 
preußen übertragen haben und bei denſelben reichhaltig ſortir⸗ &|Bern, ben Ben Semen ſowie ſäͤmmtliche Frolsarbelken i- Anton Kratochwill, 


— uUnſere Herren Vertreter berechnen nommen und aufs Sauberſte ausgeführt. 5 Dampfmühle in Poſen. x 
u Se Brei und — in Aufträge aus genannten ne een Lager von Holy und Metallſärgen, Gren er Far 1953 3 
Provinzen direkt an dieſelben gelangen zu laſſen. Garantie für ſolide Ausführung, mäßige reelle Preiſe. Bezugnehmend auf Obiges offerire ich die renommirten 


. Zeyland, 


Nis eme um Faber Mühlenfabrikate der Dampfmühle von Anton Kratochwill 


ne in Pof Fabrikpreiſen. Zur Bequemlichkeit des hoch⸗ 
neee Husttuns” Habe 19. griggetig auf Sallene 


von Dr. Carl Neumann, Dresden Aleſtadt, Oſtra⸗Allee 231. ſtraße Nr. 2 einen j nn 


A Schlos. Gr. Kunzendorter Marmor- 
= werke A-G. 


Ds 
* 
845 


= Be; An iy lidlgen Silenen in Glas. und Porzellan⸗Waaren Gel genheit] .. Peoſpette mit Angabe zahlreicher Referenzen gratis. 8 Detail = Mehlbverkauf ; 2 

* ace e Bit der 9 este die Pee eie 82 Möbel⸗ Spiegel und Polſterwaaren eröffaet und zeichne unter Zusicherung einer en ene 
a > 2 8 — ; Louis Moebius f eigenes Fabrik, offer rt prompten Bedienung Hochachtend — 

3 F E. Neugebauer, Sr. Gerberſtr, 52. = Otto Burat. 


5 2 ; . — * 
> 8 — S 
ER . . - „ fr 
x „ 7 2 
7 R . R > * ö = = x 


3 began, vollftändige La den⸗ 
e endſtang zu verkaufen 


Soeben erſchien bei uns das wirkt 
lich ähnliche u ſehr gut ausgeſühre⸗ 


Drainröhren 


Inbenftraße 33. ſchied Dimenfi fo Portrait Sr. Heiligkeit 
Ein leichter Heudwagen wird zu verſchiedener Dimenſionen, ſo⸗ 
„alt, een Breslauer ſwie auch innen und außen P apst Leo XIII. 
4 im La . 


Ctm. hoch, 52 Ctm. breit. Preis 


glaſtrte Thon röhren zu] 


r A N er in Boiyfander Bianino, faſt 1 5 M., eleganter breiter Goldba 
W 1 N NN inen zu verkaufen. Näheres im Lader Brücken und Durchläfſen em⸗ Rahmen 9. D e 
N 2 NI Büttelftr. 18. pfiehlt unfere andern vorzüglichen Eemälde in 


irt Damen Zeitung 8 Ungeheueres Aufsehen 
Le Damen Seil E Amfonf. BE 


DL, ge 1 B. Alpacca-Silber: 
24. Jahrgang,  Brämiirt. Weltausſtellung 1 
de 


Tafelleuchter. 
Die Goncursverwaltung der 
n Preis (ine Albums für Stickerei in Farbendruck) vlerteljährlich nur 
ar 


jüngft falllt gewordenen Alpacca⸗ 
Pf Silber - Manufacturing in Lon⸗ 

Die nützlichſſe, reichhaltigſte und billigſte Jamikienzeitung.“ 
Alleßs Tage erſcheint eine Nummer im Umfang von 1—2 Bogen und außerdem monatlich ein Album⸗ 
e 


„ Igrößter Auswahl. Jeder, der von uns 

A Krzyzanowski, 1 Bild mit Rahmen kauft, wird Mite 

df 10 glied unſeres Vereins u. erhält 1 Ger 

San hraße Nr. . winnbild frei. Illaftr. Kataloge gratis 
I franco. 


Achte Talmigoldubren deere bee 
1 5 1 2 R.⸗M. . Berlin W., Lelpngerſtr 10 
VatenTelefigeid Cbllader J de den bi 
a hen und cee, 1190, Tees Seeed We 
für deren richtigen Gang garan⸗ 


tirt wird — Zu jeder Uhr geben Milchniederlage 


wir eine elegante Talmigoldkette errichtet habe und bitte um geneigten 

und ein feines Sammet ⸗Etui gra- Zuſpruch. 

tis. En > derverkäufer Rabatt. A. BRomanowski. 

we REN N i Sala oe e de a Mark 24 Pf. 0 3 

— — —— —— — 75 Fabri „die einfpänuige Fuhre 
Vortheilhaſter Grundſtückskauf! Fuerſichere Dachpappen, Arbeitskoſten, erhält Jedermann 1 P. * — in Wien. [Lehm 2 Mark — (inkl. Anfuhr) ir 
Ein größeres Grundſtück auf der Walliſchei ift bei einer dag von] Steinkohlentheer, Asphalt, bechfeine, maſſive elegante — — ftellungen werden in meinem Laden, 

„15,000 unter Bedingungen zu kaufen, die die Verzinſung des Anzahlungs⸗ z ietoria = Tafelleuchter aus | Einen — — 3 1 Kämmereihof ent« 

4 en. 


apitald ſich auf 15 pCt. belaufen laſſen. Die zu übernehmenden Hypotheken Nägel und Leiſten empfiehlt Aus bleibendem engl. Alpacecn- |. 9 
Julius Soheding, Nachf. 
E 


don, von welcher wir die alleinige Ber. 
blatt mit Stickertivorlagen in Farbendruck. 


tretung ihrer weltberühmten Fabrikate 
für Deutſchland, Rußland u. Oeſterr.⸗ 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten entgegen ſowie die Buchhandlung Ernſt Rehfeld 
in Poſen, Wilhelmsplatz 1. 


Ungarn haben, hat uns beauftragt, 
in Bit; : 
Am 1. April beginnt ein neues Quartals⸗Abonnement. 


Tafelleuchter blos gegen eine kleine 
Vergütung von 3 R. M. zu ver⸗ 
ſchenken. 
Gegen Einſendung des geringen Be 
trages oder auch gegen Poſtvorſchuß 
von nur 5 R. M. als kleine Vergü⸗ 
tung der Transportkoſten von England 
bis Wien, und des ten Theiles der 


3000 Baar Alpacca⸗Silber⸗ 
in 


nd zum größten Theil mit 53% pCt. amortifirende Bankgelder, zum kleinerenſund übernimm Indi u ( br. Cachemir, ſchwarze Taffte, 
heil auf mehrere Jahre hinaus unkündbares, dann in Raten rückzahlbares 1 t ae e 5 Groß alle, Fo 3 ZN. ee 
eſtkaufgeld. — Das Grundſtück enthält auch noch einen an der Straße bele⸗ 9 ppbedachungen, phalti⸗ Metallwaaren⸗Fabrik. Wi un wirn-Gardinen, Jupons ꝛc. E. 


en se: 
genen, bei Feſtſtellung obigen Nutzungswerthes gar nicht in Anrechnung gel runae Eftri r. ö ‚jempfiehlt zu auffallend billigen feften . 
brachten größeren Bauplaß = Näheres bei 5 ' hichten = as Iſoli n Breifen n SEE 

| ; . — — Spezieller 


A. Jaeakel, Wilbelmsſtr. 2. - „ — Falk Harpen 

u Dingungsjweden faten ei una Ge . Hrzyäanowski| Tapetemil deere dne dee 

haltsgarantie für fofortige und fpätere Lieferung: Sus Sn mende 10. Goldtapeten von 60 pf J Gänzl. Ausverkauf We en e 
8 H für ſofor ige un ſpälere vieſerung Be Selbftgefertigte Mahagoni⸗ u. Nupr Gl t t bei bedeut. u Preiſen von — IR gone 7 ie 

perphosphate mit und ohne Stickſtoff, Chilifal- lone delten ee podfeineStähte anztapeten „on 50 Dis. an, gefertigter Haararbeiten jeder Art, 


orzellan, las, Lampen u. 


* 2 und andere Meubles halte vorräthig N f :T von 20 uxusartikeln bei WITT pr 
7 und empfehle mi lei > u urel⸗ U eten N 2 > 2 
peter, Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, Knochen. Anfertigung 275 Meute alle Art in größter zu 0 > usztelan, Mehren St . Ko: 5 ni 


85 unter Zuſi t i — v 
mehl gedämpft und aufgeichtoffen. und A ee ir Jacob Mendelſohn. 2 7 W 
G. Fr itsch & Co, L. owahkowskl, Sn en dmeiſter' Jute Bitin, Carlsbad, Em, Eger 
— a Komtoir: Filedrichsſtraße 1. f Halbdorfſtr. Nr. 16. reien rheiniſchem Waldmeiſter fingen, Marienbad, Pyrmont, Salz⸗ 
St. Adalbert Nr. 49 find zu ver ⸗ a — 8 Flaſche 1 Mark bei brunn, Vichy, Wildungen, Humyabi- 


Janos friſcheſter Fi dung hat foeben 
erhalten und empfiehlt die 
Mineralwaſſer⸗ u. Drogpen⸗ 


kaufen: alte Balken, 40 Fuß lang, Bret 
ter, Fenſter, Thüren, Oefen, Dachſteine, 
Bohlen und verſchiedenes Eifen. 


Hoffmann, 
Bitzmarckſtraße 9. 


Dr.Friedr. EN Lengiel's 


2 : andlung 
Birken - Balsam ___BRogozinskt. [un er |von.R.Bareikomakt, Yofen, Reue 
3 Be — a 8 0 en Engrosen detail, e uf. mannftraße 11 aß Drainagen ent ge 
N ilische Saft allein, welch der Birke fliest, Die größte und al 5 8 Arbeltern und führt prompt ans 
e e dena diele, all, mecher au der Birke Hot, run man ae) Ugesar , Sun, Sie Aasenieus 
itsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach Vorschrift des Erfinders Pa? ’ % arrter, aufgeb aſener, auch ganz fit S ſchewo 
dem Wege zu einem Balsam bereitet, so gewinnt er erst eine fast wunder- Wagen⸗ Friedrichsſtraße Nr. 10, cher (ungeſalzener) Waare und ertheilt 3 en 
. Bestreicht man z. B. Abends das Gesicht oder andere Hautstellen * Alle Bi Jardutenſilien und Re- auf Anftagen gern Inſtruktion für allen Buchhandlungen 


en sich schon am folgenden Morgen fast unmerklich Schuppen von 
dadurch blendend weiss und zart wird. 
tosor Ralsam entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen, Mitesser und alle 
ande en Uu niten der Hau role ae Keuco d Mi Nie l (ahrancheinwais 
sun "5a werwendente Opo Pomade und Benzoe-Seife pr. Stück I Mk., mit Post- 
vorsozdung 20 Pf. mehr. 
Jeneraidopot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 


paraturen billigft. 


Behandlung. Auch empfiehlt dieſelbe irifeher 
ihr großes Lager aller Sorten geſalze richt Für £ 
ner and getrockurter Dücmen u. Dluſen Jin W Offtz 


z n 


Des Bier-Depüt b 
Albert Stieler. 


12 

Niederlage 

e 
5 i ſich bei 8. Neumann, in Selde von 6, in Danclla von 3 Mt. 

In Posen: bei Herrn J. Sobecki, Alter Markt 8. Alter Markt 67. fan, u. ſ. w. empfiehlt die Fabrik von 

— 1 ee ri — —— A Zu ar nz nn - - — 

S ANDAAAABWIAALNAANALRM| eee eee Caesar Mann 


Dienſt : unter⸗ 
ährig⸗Freiwil⸗ 
F 


Arlaubten⸗ 


145 II. große Friedrichsſtraße 10, im Haufe Tele Ani elms-Ylatz Nr. 6, | ö r 0 CH fe: Ds 
x Gebr. Hugger-Bier 33 Flaſchen 3 MWM ° ee eben 4 ene 


buch großen un 
Heinen Drug genau unterſchieden, Als 
les dem Freiwilligen vom Dlenſtein⸗ 
Bier 33 ; 3 tritt bis zum Offizierſtande zu wiſſen 
Bockbier 25 3 „[Röthige. . 
100 Flaſchen 9 Me. exl. Glas. Verlag d. nr = S. Mittler 
Von 10 Flaſchen ab frei ins Haus. Berlin, Kochſtr. 69, 


MOD oy We pr Migraine. | 


1 
a Die von mir bereitete Guaranne- 

Posner & Cohn. [Eſſenz enthält die wirkſamſten Ber 
Neelle Offerte ftandtheile der Guaranna (Paulli- 
Freunden einer guten Cigarre empfehle nia sorbilis) in konzentrirter, augenehm 
ich melne Nr. 82 und 102 zu 63 Markſeinzunehmender und haltbarer Form, 
100 St franco jeder Poftſtation dieſund iſt nach den Erfolgen, ſowie nach 
Probekiſte. der Anſicht erſter mediziniſcher Autori⸗ 
FJ. Deutſchländer in Wronke. täten das bewährteſte Mittel ge⸗ 


Feldſchloß⸗Bier 33 . a 
Grätzer Bier, fein 33 . 8 
Malz⸗Geſundheits⸗ 


fowie viele andere hervorragende rationelle Aerzte bezeichnen den ächten men Reparatur gratis. 


rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonig als vorzüglichſtes Hausmittel bei Huſten, Inowra law. d dil aller Art prompt 
und billigt. 


EZiehungam 17. April 


eiden in viel kürzerer Zeit beſeſtige, als jedes andere Mittel. — S E 
Herr Graf und J. E. Frau Gräfin zu Leiningen Billig⸗ 
heim auf Schloß Billigheim, Amt Moosbach in Baden, finden 

* 


eiſerkelt, Bruſt⸗ und Halsleiden, Keuchhuften der Kinder, welcher dieſe 
lig⸗ a. e. Elegantes S ier⸗ und gutes 

3 Hauptgewinn W. 10,000 N paz Sen 

5 Looſe „ Mark J Reiſe⸗Zuhrwert enpfiehlt iuigſt 


egen hartnäckigen Huſten und Heiſerkeit kein Mittel geeigneter, als den 
H ten rhein ſchen Trauben-Brufthonig. — Die Herren Dr. M. Freytag, 
Königl. Profeſſor in Bonn, Dr. Graefe in Chemnitz, 
Di, Lange in Bitburg empfehlen dieſes unübertreffliche angenehme 
es aus perfönlicher Ueberzeugung. — J. E. Frau Gräfin zu 

ayn-Wittgenftein in Berleburg in Weſtf. iſt überraſcht 
von der Vorzüglichkeit und guten Wirkung deſſelben in Katarrhen. — 
ge Freiherr v. Ditfurth, Hauptmann a D. auf Schloß 

heres bei Obertheres in Bayern erklärt, daß ſich der ächte rheiniſche 
Trauben⸗Bruſthonig in ſeiner Familie gegen Halsleiden, 1 2c. ſtets 
glänzend bewährt habe und mit dieſen Urtheilen ftehen die Anerkennungen 
und Nena vieler tauſend geneſener Perſonen aller Stände in 
voller Uebereinſt 


rr 


empfiehlt . Motti, Ce- 


neral⸗Debit Hannover. Emmer ich, 


Obige Looſe find auch zu haben 
bei Herren Krug u. 5 — Droſchken⸗Anſtalt. 


eius, S. Landsberg jun., 
Berlinerſtr. 11, E. Callier, 
25 85.20 = eulchrichet 
eod. Jahns, Friedr. r. 4 
.cn ei . e en iche 
endir u. H. eles, Breite» 
frohe din Wofen. l 6433 Rouleaux und 


sene Bardinenftangen 
Damen⸗Flanelle 


[ae 


empfiehlt in allen Sorten 
die Weingroßhandlung 


Wronklerplatz 6, Ecke der Kl. Gerberſtr 


Tapeten, 


mmung. 
Ok Vor den vielen nur auf eaten berechneter Nach⸗ 
0 


empfiehlt Julius Borck. 


6 N ahmungen und den Verkaufsſtellen folder unächter zu Morgen- und Unterkleidern, eee ee 8 i 
f Waare wird dringend gewarnt. Man erhält den rhei⸗ tete u. Köper⸗Damentuc un a A eo EEE — „% N 5 I. Flaſche a 125 Gramm (4 Kilo) 3 
es niſchen deen en a 3 Re 2 ſc ng und bes geen e * Gänzlicher Ausverkauf! od * 2 m een. genauer Gebrauchs ⸗An⸗ 
2 a 1, 1 in 3 mit nebiger Verſchlußmarke Fſſchönſten modernſten Farben un Ur Aufgab ines aft ſiehlt beſtens a 
und m allein ücht in Poſen bel Herren ſtern zu Fabrikpreiſen. Muſter franco. en ich ufa e empfiehlt bei e eiche in Bresle 


Moritz Tuch 


E. Lisiecka, # 7 — . | — 
Verſendet billigt!!! |: 1 


Frledrichsſtraße 30 a. a 2 g 
Reit⸗ und Reiſe⸗ aut 10 Mark in kleinen Orig.⸗Poſt⸗Kiſten, täglich agenka arch 5 
mul ich, Kieler Jett bucklige, (Mtteft) Mein 15 jähriges Leie 
TTP R uiſiten 12 Ellen Kleiderſtoff, Sprotten, Flundern, Räucher⸗ den: Appetlt- und Schlaflofigkeit, 

— I Eine GO eu 2 „ ſchweres karrirtes Bettreug, Aal, Räucherlachs und geriuslFig Vollheitsgefühl, Druck im Magen 
Moſenſtämme mit od. ohne Land wird gekauft. in bekannter Güte, zu ſoliden Preifen] 3 Stück weiße leinene Taschentücher, gerte e e ie wie auch Aufgetriebenheit des Leibes, ſchwer⸗ 
Didne Größe, in beſten denkbar Offerten erbittet Pur 3 A. Röhner, August Klugs Nachf.] 1 großes wollenes Umſchlagetuch, Bratheringe, Elb. Neunaugen, Athem, Schwindel, Aufſtoß 

el en röße, ] . N ettin. 


3 ir⸗ d mar. Aal Bla 

1 2 in Wilhelmsplatz 4. 1 wollener Cachemir⸗Shawl mar. Lachs un - Blähungen, ſchlechte Berdaun 
lühendſten Sorten. . 7 verſendet Alles zuſammen gegen Poft- Nuſſiſche Sardinen t 5 7 
. 1 — geeigneten Zeit die gangbarſten Johannis 7 Saat⸗Roggen 3 55 eee emen en 

nen un Gemüjepflangen, . ſofort abzugeben Dom. 


u nachnahme von 10 Mark die We⸗ a Faß 2,50 M. Rückgrats 
8 Tapeten ill ben ir Kieiderftoffe, Lelnen.Neder⸗ Salsberingt In an Tonnen beitägerig wand IR din 
Sroczun bei Pudewitz. empfehle ich von 20 Pf. per None biegt I" Berlin, 44 Hranienſtr. 

tifchen Blumen. Zu vorkommen t.. 


riginalpackung. he Kur geheilt ac. 
— -zu den Feinſten, auch werden dieſelben 
den Fällen ſehr ſchöne Palmenzweige] Zur Saat offeriren billigſt: 


Richard Rawetzky, 
Sommerfeld. 

Zur bevorſtehenden Saſſon empfehle 
ich mein auf's Beſte aſſortirtes Lager 
von 


in Kindergarderobe unter dem 


Niederl it ; : 
Selbftkoftenpreife. ieberlagen : in Pofen, Apothe 


um weißen Adler und in der 


Krug & Babricius, Breslauerſtraße Nr. 10/11, 
St. Martin Nr. 52/53 und Halbdorffirafe 38 und 
Voſener Conſum Verein, Breslauerftraße 34 
und Theaterſtraße 1. 

In beziehen durch die meiften renommirten Apotheken.) 


wi Aebereinſtimmende Alrtheile. . 
Herr Medizinalrath Dr. Rüſt in Grabow in Mecklenburg, Pferde⸗ Verlooſung graphenamt. Bei gekauften Schir⸗ 


7 N 
K. Szulc, u - 
- St. Kath e \ 
von mir gut und fauber tapezirt Poſen, Breslauerſtraße 12. 15. Nov, 1816 7 


FE RE EN TEE a 


ng und (Sr Erbſen, Gerſte, Hafer, Pferde⸗ Siſerber Arg ace been 1 D 7% Geſchäfts⸗Verlegung! wee un apa Eu 
A A. Kru bohnen, amerik. Pferdezahn⸗ — 5 um Ar gefertigt. | | f 5 ’ = Runder eige ich f hnlich eddenden fran unh 
> 2 * mais, Kleeſaaten, Thin ». Mitt ge, Maler, ſerrech z Weine depke r FJ. J. S. Bopp, Spezial 
R Großer Reigras. Rübenſaamen, tr Re ianenee mit urn = le Darmkatarrh, 9 
möbel - Ziaanerkauf. c. A. Fritsch & aviehapſank een Selen t f finden fie 
K 2 alle Ebbe, Spiegel Ein ſch. Tiger Siefert 6 Annett, Sto tern 9 Si a 


f j 
Poste wanten billig zum Verkauf. Vöimtg-au ur > ferſtr. . Fr. Kreutzer, Lehrer in Roſtock 


gen Rheumatis 
ü e 3 


Malz-Extraet 


von L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau. 


TDanlſchreiben. 


Ich bezeuge Ihnen gern, daß 
die Wirkung Ihres Honig⸗ 
Kräuter -Malz⸗ Extraktes bei mir 
eine vorzügliche war. Es 
trat bald Linderung der 
k Ren: ein und nach 
L eirca viertägigem E ebrauch war 
derſelbe erloſchen. G. Hoff: 
mann, Privat- Buchhalter, Bres⸗ 
lau, Junkernſtr. 16, I. 
Zu haben in Poſen bei A. 
Cichowiez, J. N. Leit: 


geber, Krug & Fabricius. 


In * bei Madalin ; 


ti & Co. 
Ich leide ſeit längerer Zeit an 
nem chroniſchen Bron ⸗ 
hial⸗ Katarrh und brauche 
ki % nachdem ich viele andere 
Mittel vergeblich angewandt 
habe, ſeit 25 Monaten Ihren 
Honig ⸗Kräuter⸗Malz⸗ Extrakt mit 
E Der⸗ 


N 


n 


a ſcheim Bronchtal „Katarrh in 
einem Alter von 53 Jahren 


Posen: g 
Kirschstein u. Elsner, 


mus, 
Mk. 


Bei Herrn Apotheker Zeit. 
of-Apo- | 


theke und Rothe Apotheke, 


r4 de v. 1, Aa 
e l en. Näheres in de 
zur Aufn⸗ 


f. Haut-u.Syphluuskranke| e 
Breslau, Gartenſtraße 400. aus 4 
Spezialarzt 
u ver ⸗ 
Dr. D. Hönig eee a . nen 


Sprechſt. in d. Klinik Vorm 910, Feldſchloß N 
N. 5-6. Driyatfpredft. Sunternftr. 33, On ee rauer 
V. 1. N. 3—4. Briefl. Anfragen 
erhalten Antwort. 


Cen Hautkrankheit. 


un, 
Ecke 


In meinem Erziehungs- Juſtiiut für 
Töchter moſ. 
Glaubens 


Große Gerberſtr. 6 eine Wohnung 
zu vermiethen. Näheres b. Wirth. 
2 möblirte Zimmer Fe verm. bei 
S. * orach, 
. Neueſtr. 6. 
Zum 1. April e. St. Martin 18 
herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Näheres daf Parterre rechts. 
Wilhelmsſtr. 28, 2 Tr., iſt ein lee⸗ 
res Zimmer nach vornheraus zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt. 
Für das Rittergut LZelazno bel Ko- 
ſten, Poſtſtat. Bilewo, wird zum bal⸗ 


digen Antritt ein 
junger Mann 


geſucht, der Luſt hat die Landwirthſchaft 
zu erlernen. 


Gebr. Knappe. 


1 oder 2 Penſionäre, Penſionärinnen 
aus gebildeten Familien finden Auf⸗ 
nahme in einer Familie in der Nähe des 
Eymnaſtums. Näh in d. Exped. d. 3. 

Auf einem größeren Brennerei⸗ 
Gute können ſofort 


zwei Volontäre 


hwächezust. (Pollut, Impot.) 

%# heilt m. sich. Erfolge, auch briefl. 

Dr. Holzmann, Mühlenstr.12 part 

Das Inftitut Phönix verſend. z. 
Zwecke von 


Heiraths⸗Partien 
Proſpekte für Damen und Herren unt. 
ſtrengſt Diskretion. Vorl, Adr B. B 
1800 Berlin, Poſtamt 37. Zur 
Antw Briefm. erbeten. Für Damen 
entſtehen keine Koften. 2 

* : r 
Heiraths⸗Partien 
vermittelt ſtreng diskret f. Damen und 
Herren das Just Amor. Vorl. Adr. 
P. 1865 poftld; Berlin, Poſtamt 30. 
Zur Antw. Briefm. erbeten. Für Da ; 

men entſtehen keine Koſten. 
Wilhelmsſtr 168 II. Trepp. ur 
nung 1 Saal u. 8 Zimmer nebft Zubeh. 
vom 1. Oktober c. zu vermiethen. i 
Ein gut möbl. 2 fenſtr Zimmer im 
II. Stock mit ſeparatem Eingang iſt 


ee 


Jubiläum der Kö⸗ 
Aniglichen Realſchule 


zu Frraustadt. 

Zu der am 30. April d. J. ſtatt 
findenden Feier des 25lährigen Zubt- 
läums der siefigen Königlichen Real ⸗ 
525 ee * a ER 1 
o wie die Freunde der Anſtalt erge⸗ h 
benſt eingeladen und erſucht, ihre en. per J. April c. Baus — ver⸗ gegen mäßige Penſion placirt werden. 
Theilnahme an dem Feſt Diner bei dem miethen Näheres daſelbſt rechts. — Anfragen sub Nr. 152 befördert 
Kaufmann Grosmann bierſelbſt] St Martin 38 ein ſchönes möbl das Annoncen Büreau von Haasen- 
möglichſt bald anzumelden. Zimmer (mit Klavierbenütz.) I. Etagef stein & Vogler, Poſen. 


Das Zef-Comite nach vorne für 1 oder 2 Herren, mit 


RR Nie ſoder ohne Penfion zu vermiethen. 

Penſtonat in Schwerſenz.“ Für Bäcker. 
Behufs Vorbereitung für die mittle- ere 1 

ren Klaſſen der höheren Lehranſtalten Eine neu eingerichtete Bäckerei it 

ſowie für den praktiſchen Beruf, kön 

nen zu Oſtern wieder einige Kua ben 

aufgenommen werden 


. Grünfeld. 


Tüchtige Laufmädchen ſuchen ſo⸗ 
fort Gebr. Micthe. 
E. j. geb. Dame (Schweizerin), 
französ. u. deutsch sprech., v. 
gut, Herkunft, Waise, wünscht 
an Kindesst adoptirt z. w. v. 
adl. gut situirt Leut. Pec. In- 
teresse ausgeschl., da dieselbe 
selbst bemittelt ist. Gefl. Adr. 
sub A. Z. 15 postlag. Posen erb. 
Ein Bureau⸗Gehilfe 
wird vom 1. Mai oder 1. Junk c. ab 
für ein Diſtrikts⸗Amt geſucht. 
Nüchternheit, Sachkenntniß u. Fleiß 
ſind unbedingte Erforderniſſe. 
Gehalt ausreichend. 
Meldungen find unter E. W. Gra⸗ 


Ein möblirtes Zimmer zu vermie ⸗ 
then mit oder ohne Koſt St. Martin 9 
Treppen. 


Poſen, 2 5 
Baldamus, könlgl. Seminardlrektor. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden frische Syphilis, Geschlechts-] Laden, Keller Wobnung zu ver⸗ 
Haut- u. Frauenkraukh., ferner mieihen. Näheres bei N. Zientkiewiez, 
Eee nme e er Alter Markt Nr. 35. 1 Stock 
ndlich und ohne Nachtheil ge- St 55 cin Feinkeller 
oben 5 1155 5 22 ein Weinkeller 
1 ner, Am. Au Ein großer heller Keller iſt als 


Für mein Waaren⸗Agentur-Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit ſchoͤner Handſchrift. 


Vutrlärdiſcen Franenberrüs 
Kronprinz. Friedrich⸗Wilheln.⸗ 
Bietoria- Stiftung 


an der ſtädtiſchen Realſchuke 
Dienftag, den 2. April 1878, Abends 7% uhr 


in Lambert's Saal 


CONCERT, 


gegeben von dem 


Tg. Männergefang-Derein, 
unter Mitwirkung der 


Frau Dr. Theile, 


des Klavier⸗Virtuoſen 


Hrn. Xaver Scharwenka a. Berlin 
u. der Kapelle des 1, Weſtpr. Gren.⸗Rgts. Nr 6. 


Programm wie bekannt. 


lets zu nummerirten Sitzplätzen à 2 Mk., Steh ⸗ 
plätze ä 1 Mark find nur zu haben in der Hof⸗Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von 


Ed. Bote & &. Book. 


ww 


A 


— 


Lamberts Concert-Saal. 
Unawiederruflioh nur ein Concert 


Desirée Artöt, 
Pauline Grossi, 
J. L. Nicod, 


J. Schnitzler, 


4 Der Tag des Concerts und das Programm in den späteren 
nzeigen. 

Das Nähere in dr Hef Buch- und Musikalien- 
Handlung von 


ä Ed. Bote & G. Bock. b 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Mittag stii 


233_Xabre alt: verbeiratbet, 1 Kind, 15 : — 1 
Jahre beim 8 Ae ſeyr renom'traftig u. gur — im Abonnement 
mirten Gute Schleſiens 10 Jahre und pro Monat Rchs.⸗M. 19, 50 Pf. 
n der Provinz 5 Jahre gearbeitet, 
Schleſter, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, gute Zeugniſſe beſitzt 
auch bis 2000 Mark Kaution ſtellen 
kann, ſucht vom 1. April oder 1. Juli 
Stellung. Eütige Offerten unter S. P. 
100 bitte in der Exped. dieſer Zeitung] zu 
niederzulegen. gebildet und zur Aufgabe geſtellt, den 
Einen Lehrling hieſigen wie auswärtigen Herren Prin⸗ 
mit guten Schulfenntmiffen und beider] zipälen folide und brauchbare Gehülfen 
Landesſprachen mächtig, ſucht unentgeltlich zu beſorgen. 
die Droguenhandlung von der artung um Unterftäß 
% G. Fraas. unſres neuen Unternehmens erſu 


* * Mewes, 
Bresſauerſtr. 30. 
Conditor⸗Gehilfen⸗Verein. 


Um einem allgemeinen Bebürfnt 
elfen, hat ſich hierorts er Card 


J. Bleistein. 
. gl. E eraltete u.] Werkſtelle zu vermiethen. Für meln Band» und Weiß waaren · 
Rt A sehr K SASchießſtraße 6. Geſchäft ſuche ich einen Le br ling. 
"Gr, Gerberstr. Nr. 19 iſt iu TIſidor RNiſch. 
1 VVorſichtz⸗ zweiten Stock eine Wohnung, beſtehend In meinem Colonlalwaaren-Geſchäft 
22 Gummi- | Präparate, N aus drei Piecen, Küche und Nebengerlift die Stelle eines Commis und 
A Ot. 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. 


Allen Müttern 


kann das 15 bewährte Mittel, die 


Mollſchen Jahnhalsbändchen 
Perlen, N 
u. ſchmerzlos zu fördern, n 
empfohlen werden. 


ust. 
a 6 chloß a 
ee 28. 


ndern das 2 2 leicht 
cht genu 

Preis à 1 u. 1 

Mark. Nur allein echt zu haben bei 


Ephralm, 
ohr. 4. 


bitz, Berlin, 


Kleine Gerber ſtraße 9 
2 Wohnungen von 4 Zimmern, Zu 
behör und Waſſerleitung vom 1. Oktb. 
d. J. ab zu vermiethen. 


la a 80 a er eines Lehrlings zu beſetzen. ; 
II. Barkowski Näheres Berlinerftr. 1, eine Treppe hoch. 
Berlin, 0, Nine 16 August Meyerstein. 


2 Volontair⸗Geſuch! 

Für e. Biel. gr. Comptoir wird ein 
2 2—— . en der Holz⸗ und Verſiche 

Zwel geräumige Zimmer, unmöblirk, rungs⸗Branche vertrauter Bolontair ge- 
find zuſammen oder einzeln zu vermie gen entſpr. Vergüt. geſucht. Ausführl 
then Ecke der Mühlen⸗ u. St. Martin⸗ 115 nebſt Aöſchr. d. Zeugn. sub 2 
Straße, 2 Treppen. J500 d. G. L. Daube und Co., 

i 5 — e Friedricheſtr. 31 erbeten 
mer, Entree, große Küche m aſſer · 3 
leitung ſofort zu dermiethen, Kaufleute U. Studenten 


Walliſchei 73 ein großer Jaden mit erhalten gute u. billige Penſton, Berlin, 
Schaufenſter und * großer Kaiſerſtr. 35 Frau Rolle. 


Préservativs aus Gummi 
und aus französischen 
Fischblasen n Dutzend 


1 


u, 


von 3 Dutzend 
Rabatt) 
empfiehlt 
end 


ee Waaren-Fabrik von 


Ein Lehrling und ein Lauf⸗ wir gefällige Aufträge unter: 
burſche finden Stelle bei Conditor⸗Gehilfen⸗Verein. 
Nud. Braun, Neueſtr. 5. Bres au. 


Ein Lehrling Becks, Restaurant, Neue Gaſſe 


ü brlt⸗Geſchäft, welcher sich zu richten. 

116 eier Cheer > Gb Der Vorſtand. 

Ken — will, kann fofort| D 
placirt werden. vr N 00 
Frenzel & Co., Jüngſle Gericht. 

Alter Markt 56. ale = r 4 Ge 

Ei verbeitatheter, beider Landes⸗ onn en 31., . 

Ein unverbeiratheter, beider Landes een dee 340 b 

Beſuch ſieht entgegen VE 


ſprachen mächtiger, zuverläſſiger 
agen Groth. 


Hof- Verwalter, | 
Lamberts Saal, 


wird zum 1. Juli e. a. gefucht. 
Sonntag, 31. März 1878, 


Gehalt 450 Mark bei freier Station. 
Schriftliche Meldungen nimmt entgegen 
lon-Concert. 


om. Sendzin 
b. Buk. 


u 7 Abds. 5 b. 
— 


98 


Id. Schumacher, 


8 Schon ſeit vielen Jahren Conſument 
| Berlin W., Friedrichstr. 67. 


2 Magenbitter, muß ich der 
ahrheit gemäß bekennen, daß 
auch in ir derſelbe ſtets die vor⸗ 
en Dienfte geleiſtet gegen 
oft bis zur Unträglichkeit ge⸗ 
ſteigerte Auftreten meiner 
Hämorrhoidalſchmerzen und 
Andrängen des Blutes nach 


m Kopfe. = 
Berlin, den 18. Januar 1877. 
a RNRennebarth, 
Maſchinen - Arbeiter, 

Große Frankfurterſtr. 24. 


Wohnung ſofort zu vermlethen. [ Eine geprüfte Erzieherin, die bereits 
1 möbl. Zimmer mit 2 Betten billig Mädchen von 14—15 Jahren in den 
Kanonenplaß 5, H. r 3 Tr. b. Klier. Wiſſenſchaften, franz. und engliſcher ü 
2 tapezierte Zimmer und Küche Sprache, fe wie in Muſik unkerrſch. magazin ſuche zum 1. April einen M. I. IV. 78. . N B. 


m. auch ohne Mödel billig z. v. Büt⸗ tete und gute Zeugniſſe darüber befigt, Helle M. Kochbeim Arch. u. Ing. Verein. 


Specinarzt. telſtraße 8. wird zum 1. Bunt d. J als Erzie: tettin. 
7 Ein Laden nebſt angremender 2 zweier 2 2 nn . ————— EEE 

Dr. med. Meyer, Stube u; volfändigen deen ger. lende In Thüringen dec ie u S Damikien-Nachrichten. |* 

rien: ebenſo nwet große Heute Morgen 9 Uhr B zu Ha · 

gen in Weſtfalen meine Schweiter 

inna Klüppel 


Berlin Leipzigerstr, gl, räume und eine Wagentemiſe mit Gehalts ⸗ uſpruch, Zeu niß -A 5 
brieflich 
an den Fol gen einer hier vor 3. Mona⸗ 


ulis, Ge Nähe⸗ ſchrift und Angabe der Lebens. ethãlt · 

age wäde, alle — und der Walch! 88 d. tethen She Ie und de Hie 2 
r ten 1 Knochenkrankheit. Dies 
theile ich allen Bekannten mit der Bitte 


Für mein Haus⸗ und Küchen⸗ 


r. v. Elteſter, Ichtershauſen bei 
rfurt baldigft einzuſenden. 


Lehrer oder Lehrerin zur Gr 
lung von Ninterricht in der po bi 


Offert. a. d. 
RE 
olrth, 51 Jahr 


Hautkrankheiten, ſelbſt in den hartnäckig.] Schüßenſtr. Nr 13 iſt im I. Stock 
ſten Sälen, * Br mit beſten nn Zimmer zu vermiethen 
9 und Küche 


S Bäckerſtr 18 2 Stuben 
Dr. med. Mester Rerlin nach vorn, fowle eine Gar 
Leipziger Strasse 87, at. emo Stuben el ich Dr 1 verk. 8 
Sihischer Arzt, heilt auch hageilich|Stägerse Si. ee e 
Krankheiten jedes Alter» us“ 7. ET RETTET ! m 


Montag, den 
Herrn ie 
mühle am Wiener 
Interims⸗ Theater 


Sonntag, den 31. März. Der 
des Bläck. Aufipie in 5 K. 
von Wichert. 


um ſtille Theilnahme mit. 
Poſen, den 30. Marz 1878. 
Klüppel, Lazareth⸗Inſpektor. 


Auswärtige Namelten⸗ 
Nachrichten. 


Velrobt. Frl. Marie Kirſchſtein 

w rinzipals. @efl mit Hrn. Leopold Krupp in Pr. Hol. 

1733 in der Exped. land. Frl. Ling Beſſel mit dem Lirut. 
Brunzlow in Saarbrücken. 


Rotel) u deer 


eher & Co., 


Herren 
oſen, Gebr. 


* 


Wohn ; 

1. all e zu verrilethen. 

Mobi. Zimmer alt Kab 
Königsfte. 18, 2. Sl. Un: 


— 
N. . 


